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©cbaffbaufen : „©« Wolle ber ©eneralberfammlung
gefaflen ju befcfeließen, e« fei bie Sefcbaffung cine«

Hanbbucbe« für fcie febweijerifebe 3nfaiitetie in feofeem

©rabe wünfebbar unb fei fcet Sorftanfc beauftragt,
tie geeigneten SRaßnabmen tjtefür ju treffen."

^err Dberfilt. Scflinger begtünbet biefen Slntrag
mit ber Scotfewenbigfeit, etn braucfebareS SelebrungS*
mittel für ben ftrebfamen Snfanterieofftjter ju be=

fommen, baS bis Jeftt gänjlicb gefeblt babe, ©r
fcblitßt mit bem Sl!unfcb, e« möcbte bie ®eftflfcfeaftS=

faffe eine ftiianjtcfle Untet ftüftung an ein folcbeS

SBetf, ba« äfenlicfe wie baS Slrtifleriebanbbucb ju be=

fefeaffen wäre, bt« jum Setrage »on 5000 gt. »et*
abteieben.

Hr. Dbeifi ». ©reijerj ftimmt bem Slnträge Setoff*
baufen bei, wünfefet aber, baß au« bet Seteinéfaffe
fein Seittag an biefe« SBerf geletftet werbe, ba bie«

Sunbeéfacfee fei. (Sr beantragt ein ©efuefe an ben

Sunbeêratb um Sefcfeaffung eine« foleben SBerfe«

unb im gatte einer atlefener.ben Slntwort, Slufftellung
eine« foleben 3nfanteriefeanbbucfee« ganj au« ben

SRitteln ber ©eftttfdjaft.
Ser Slntrag ».©retjerj wirb jum Sefcfeluß erböben.

9) 3"t Sebanblung gelangt bte SBafel beS näcfeften

geftorteS. Som Sentralfomite witb grauenfelb »ors

gefcfelagen.

Herr Dberff (Sgtoff feat Sefcenfen, gegen biefen

Sorfcfelag, ba in grauenfelb fefer wenig Hülfe mittel
unfc fefet wtnig eibgen. Dffijiere feien, feemertt aber,

fcaß fcie anwefenben Jüngern Dffijiere bie SRittel unb

fcie Stimmung ber Herten Sburgauer Djftjiete biffer
fennen al« er.

Herr StabSfeaupimann SKerf oon grauenfelb tfeeilt

mit, baß er jur (Srflärung ftd) ermädjtigt balte, baß

bie Sfeurgauec Diftjier«ge|\tlfdjaft bie Uebernafeme

be« geftcS niefet ablcfenen Weibe.

Hierauf wirb bet Slntrag bc« Sentralfomite jum
Sefcfeluß erfeofcen.

©« wirb nun jur SBafel be« neuen Sentralfomite

gefdjriitett unb beantragt, biefe SBafel burefe ben

DffijierSöerein Sfeurgau »ornebmen ju laffen.

Dberfilt. galfner maebt barauf aufmerffam, baß

bte Statuten bie SBafel burefe bie ©entraloerfamm*
tung sorfdjretben.

Stuf ben Slnttag gr. ö. ©rlad)« überträgt ble

©eneraloerfammlung bfefe SBabl ber Seftion Sburgau.
10) Hen ©tabsbauptmann Hegg bält feinen Sor*

trag über bte grage : „Äann bie SRilitäröerwaltung
öon fcer SRilitärinfirufiton getrennt werben", unfc ge*

langt ju ber Scfelußtbefe: „Sie SRihtäröerwaltung
ift ein Qweia, fce« milliärifcben Unterriefet«. Samit
bie einjelnen güferer ftd) In biefem Steige au«bilben

fönntn, baif bie Serwaltung be« Sunbe«feeetc« nicbt

butcfe ¦Siöitbtfeörben bet Äantone ftattftnben, fonbetn
biefe mufj ben Äantonen »om Sunb abgenommen
werbet;."

Heir ©tabsbauptmann Hegg wünfdjt, bafj bfe

Setfammlung entfebeifce, ob eine bejüglicfee Sotftettung
beim eibgen. SRilitärbepartement gemaefet werben folle
obet nicbt.

Dfcetft». ©innet fptiebt ftcb gegen etne folefee Sor*
fiellung au«, bamit bte Söfung fcet grage ber Sen*

ttalifation bet SRilitätöerwaltung nicbt ptäjttbijirt
werbe,

©ine ©ingabe wirb nicbt öotfrt.
©efelufi 12 Ufer.

Um l'/j Ubr fiftten ficb bie Herren Dffijiere jum
Ufttett SRal jur Safel, unb jum Slbfcfeicb würjten
bie feerrücbften Soafìe ba« SRatjl. Siamentlicfe wußte
ber alte Äämpfer für Siebt unb greifeeit, Slugufiirt
Ättter, bie SufeorCr fo ju ftffeln, baß SRancfeer SRübe

batte, etne ttnmilitärtfcbe SRüferung tjinunter ju fäm*
pfen. Qi bewäljrte ftcb in ben Soafien ber üerfefeie*

benen ©pracben ba« alte ©priebwort: Srei Spra*
eben unb ein ©ebanfe ; ber ©ebanfe an bie Sereini*

gung unter unferem elnjtgen Sanncr, bem weißen

Äreuj Im rotbett gelb.
9iur ju früfe entfuferten bie ©ifeubafenjüge bie

Uiben ©äffe naefe allen SRicfetungen ber Heimat ju.
SRöge baS geft einen Samen auSgeftreut feaben, fcet

eiiìjì jum SBcfel be« Saterlanbe« aufgefee.

<£iit gen of fen fa) a ft.
Sruppenjufammenjug bti gtct&itrß.

Suuiftmrôucfeljl SRr. 3.
©.nuit Dffijiere une ©olbaten ftcfe einen rfdjtigen »begriff »on

ten beabfiajtigtcit ìRaitóocrn madjen unb cajtt bcjtmëglidjft »et»

bereitet œ.rtcii, bamit fie aud) n'âfercnb ber ìRanóoer cine môg»

llcfeft fïieg^emâfjc 2tuebilbnng erfealten, hingt ta3 ©iotfienä»
tommanto feumit bie ben Uebungen ju ©runbe ßclegte ©encrai»

ibec, bie Siiijlriiftion fur bfe Vorübungen unb Srigabcmanôocr,
foœtc eine Anjafel tattifajcr unb SK.móocroorjd.riftcn ben iîruppcu

jur Äcnntnifs:
A. © e n e r u l i b e e.

Ciin fdjwetsciifdjcB Atmcitotp«, beffen ©roê feinter ber ilare
unb auf fcetben Ufern ber Senfe in enger. Äantonitungcn liegt,
»âfetcnb eine Sloantgaibc naclj ctr ©egeno oon äRurten sorge«

fdjoben unb greiburg »on einem ©étalement befetjt ifl, ctfeält

Äenntnifj »om ülnmarfdj eines feinblidjen Slrmcttorp« aus ter
©egetib »in g)ocrbcn fecr. !)tcud)atct, 43iet unb btc bortigen

3urapâjfe finb turdj »crfjefdjCbcnc SDctacfeemente ter fdjweijcrtfdjcn
J&auptarntce tiefest, »eldje fidj jwifdjen Diteti unb Marburg

lonjeuttirt. ile fdjujcijeiifdje äioantgarbc bei 'JJìuttcn erfeâlt 'Auf«

trag, cen SJcarfcfe tc« feinblicfeen SlrmcetcrpS aufjuîlâtcn uno

turd) SJeiiü^ung beo fcfewictigtn SBalblerraln« bei (ieuvlccon

mögliefeft ju scrjêgcni, um tem ©toe bes SlrmeeferpS 3cit jut
eSonjctitratfon uno jum sBortücfen ju »erfdjaffen. (Sä ciitwtdcln

fidj auê bi.fem iöefifel ant 4., 5. unt 6. ©eptember mefettägige

3l»ant« unb ¦air.èrcgavbcngefcdjte (efe ffirfgatcinanêocr) beten

(fuppon.) 9(cfultat ber 9iüdjug te« feintlidjen Slrnuctorpt gegen

äJiouton ift; ta« fdjœcijcrifaje îlrnictforpcs folgt bemfelben. ^n»
jwifdjen tft tic feinb'.icfec Jpauplmaefet über Steudjatel unb burefe

ben !Öenur»3uva gegen bie läng-j ber Slate fonjentrirte fdjwcij.
ätmee »otgecrungen une tûrft naefe Skrticibung ter fefeioeijctifdjcit

âScrtruppcn bitifi gegen bie £iiiie alarbcrg=Siütcn sor. (Sine

fcltiblicfec SDioifton feat tie Sifel bum Solimem überfdjritten unb

fudjt in ter 3ttd;timg auf 3)iuttcn bie Serbinbung mit bem

erfturoäfenten fiefe juttidjiefecntcn armcitetp«. £af3 fdjrce'jerifdje

Slrmeeforp« erfeâlt Söefefel mit einer ©ioifton tic Sìerfolgung

nod) 1—2 Sage fortjufejäen mit ber antern (ter IV. refp.

Uebung«-) SLisifion ber fettulidjen »on Solimont ar.rüdcnbcn

(burd) 1 SBatalllon Snfanterie, 1 batterie unb 1 Compagnie

îDragoner marfitten) îiioifion entgegeujutrctcit. ®ie ©rüden
bei ©ümmenen unb Saupen werben burdj £)etacfecmciitc ber

fdjroeijerifdjen §auptarutec befefct (fuppon.) unb jur Jcrftörung
»orbereitet. S)te IV. SDioifion erfeâlt bie ülufgabe bie feinclldje

SStoljlon jurüdjuroerfen unb bie Statt Stelbutg, foroie ble
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Schaffhauscn: „Es wolle der Generalversammlung

gefallen zu beschließen, eö sei die Beschaffung cines

Handbuches für die schweizerische Infanterie in hohem

Grade wünschbar und sei der Vorstand beauftragt,
lie geeigneten Maßnahmen hiefür zu treffen."

Hcrr Oberstlt. Bellinger begründet dicscn Antrag
mit der Nothwendigkeit, ctn brauchbares Belehrungs-
miltel für dcn strebsamen Jnfanterieoffizier zu
bekommen das bis jetzt gänzlich gefehlt habe. Er
schließt mit dem Wunsch, es möchte die Gesellschafts-

kasse cine finanzielle Unterstützung an cin solches

Wcik, das ähnlich wie das Artttteriehandbuch zu
beschaffen wäre, bis zum Betrage von 5000 Fr.
verabreichen.

Hr. Oberst v. Greyerz stimmt dem Antrage Schaffhausen

bei, wünscht aber, daß aus der Vercinskasse

kein Beitrag an dieses Werk geleistet werde, da dies

Bundcssache sei. Er beantragt ein Gesuch an de»

Bundesrath um Beschaffung eines solchcn Werkes

und im Falle einer ablehnenden Antwort, Aufstellung
eines solchen Jnfanteriehandbuches ganz aus den

Mitteln der Gesellschaft.

Der Antrag v. Greyerz wird zum Beschluß erhoben.

9) Zur Behandlung gelangt dtc Wahl des nächsten

Festones. Vom Zentralkomite wird Fraucnfcld
vorgeschlagen.

Herr Oberst Egloff hat Bedenken, gegen diesen

Vorschlag, da tn Frauenfeld sehr wenig Hülfsmittel
und fehr wenig eidgcn. Offiziere seien, bemerkt aber,

daß die anwesenden jüngern Offiziere die Mittel und

die Stimmung der Herren Thurgauer Ojsijiere besser

kennen als er.

Herr Stabshauptmann Merk von Frauenfeld theilt
mit, daß er zur Erklärung sich ermächtigt halte, daß

die Thurgauer Oifiziersgesellschafl die Uebernahme

des Festes nicht ablehnen wcrde.

Hierauf wird der Antrag dcS Zentralkomite zum

Beschluß erhoben.

Es wird nun zur Wahl des neucn Zcntralkomite

geschritten und beantragt, diese Wahl durch dcn

Offizicrsvcrein Thurgau vornehmen zu lasscn.

Oberstlt. Falkner macht darauf aufmerksam, daß

die Statuten die Wahl durch die Generalversammlung

vorschreiben.

Auf den Antrag Fr. v. Erlacks überträgt die

Generalversammlung dtese Wahl der Sektion Thurgau.
10) Herr Stabshauptmann Hegg hält seinen Vortrag

über die Frage: »Kann die Militärverwaltung
von der Militärinsiruklion getrennt werden", und

gelangt zu der Schlußthese: „Die Militärverwaltung
ist ein Zweig des militärischen Unterrichts. Damit
die einzelnen Führer sich tn dicscm Zweige ausbilden

können, darf die Verwaltung des Bundesheeres nickt

durch Civilbehörden der Kantone stattfinden, sondern

diese muß den Kantonen vom Bund abgenommen
werden."

Herr Stabshauptmann Hegg wünscht, daß die

Versammlung entscheide, ob eine bezügliche Vorstellung
beim eidgen. Militärdepartement gemacht werden solle

oder nicht.

Obeist v. Sinner spricht sich gegen eine solche

Vorstellung aus, damit die Lösung der Frage der Zen¬

tralisation der Militärverwaltung nickt präjudizirt
werde.

Eine Eingabe wird nicht votirt.
Schluß 12 Uhr.

Um 1'/, Uhr fitzten sick die Herren Offiziere zum
litzten Mal zur Tafel, und zum Abschicd würzten
die herrlichsten Toaste das Mahl. Namentlich wußte
der alte Kämpfer für Licht und Freiheit, Augustin
Keller, die Zuhörer sv zu fesseln, daß Mancher Mühe
hatte, etne unmilitärtsche Rührung hinunter zu
kämpft«. Es bewährte sich in dcn Toasten der verschiedenen

Sprachen das alle Sprichwort: Drci Sprachen

und ein Gedanke; der Gedanke an die Vereinigung

untcr unserem einzigen Banner, dem weißen

Kreuz im rothen Feld.
Nur zu früh entführten die Eisenbahnzüge die

lieben Eäste nach allen Richtungen der Heimat zu.

Möge das Fest einen Samen ausgestreut habcn, dcr

eiüst zum Wohl des Baterlandes aufgehe.

Eidgenossenschaft.

Truppenzusammenzug bei Freiburg.
Divisionsbefehl Nr. 3.

D,,mit Ofsizicrc unc Soldaten sich cincn richtigen Begriff von

tcn beabsichtigte» Wanöscrn mache» und dazu bcsîmôglichft vcr-
bcrcitet wirrcn, damit sie auch während bcr Manöver cinc möglichst

kriegsgemäße Ausbildung crhaltcn, cungt las TivisicuZ-
kcmmanlo hizniit dic dcn Uebungen zu Grunde gelegte Gcncral-

idcc, dic Instruktion für dic Vorübungen und Brigalcinanöver,
sowic cine Anzahl taktifchcr und M,rnô»crvcrsà,rif!ctt den Truppen

zur Kenntniß:
^,. G e n c r a l i d c r.

Ein schmcizcusches Armcttorpê, desici. Gros hintcr der Aarc

und auf beidcn Ufcrn dcr Scnsc in cngcc, Kantonirungen liegt,
während cinc Avanigallc »ach der Gcgcnd von Murten
vorgeschoben und Frciburg von cincm Détachement besetzt ist, erhält

Kenntniß vom Anmarsch eines feindlichen ArmcikcrpS aus der

Gegend vön Iocrlcn hcr. Ncuchatcl, Biel und die dortige»

Jurapässc sind durch vcrgeschcbcne Tciachemcnic der schweizcrischcn

Hauptaimee besitzt, wcichc sich zwischen Ollen und Aarbnrg
lonzcttlriit. Tie schwcizerischc Avantgarde bci Murtcn eihält
Auftrag, rcn Marsch lcs feinllichc» ArmcekcrxS aufzuklären und

lurch Benützung dcs schwicrigcn Waldicnainö bei Eeurlcvon

möglichst zu verzögern, um lcvi Gros des Armeekorps Zcit zur
Konzcniration u»b zum Borrücken zu verschaffen. Es entwickeln

sich aus di.sem Bcfchl am 4,, 5. und 6. September mchrtägigc

Avant- und Arr àrcgardengcfcchte (rie Brigarcmancvci) deren

(suxrcn.) Resultat der Rückzug ccê fcinrlichcn Armeekorps gegcn

Moudon ist; das schweizerische Armeekorps folgt dcmsclben.

Inzwischen ist die fcind.ichc Hauxlmachi üder Ncuchatcl und durch

den Bcrner-Jnra gegcn dic längs der Aare konzentrirte schwciz.

Armee vorgedrungen und rückt nach Vcrttcivung ler schwcizerischen

Vcrtruppcn dir,ki gcgcn die Linie Aarbcrg-Vüien vor. Eine

fcindlichc Division hat lie Zihl lxim Jolimcm überschritte» und

sucht in der Richtung auf Murtcn die Vcri. inkling mit dem

ersterwähnten sich zurückzichenlcn Armeekorps. DaS schweizerische

Armeckorps erhält Befehl mit einer Division lie Verfolgung
noch 1—2 Tage fortzusetzen, mit ter aneern (der IV. rcsp.

Uebungs-) Tivision der feindlichen von Jvlimont anrückenden

(durch 1 Bataillon Jnfantcrie, 1 Balteric und 1 Kompagnie

Dragoner markirtcn) Division entgcgenzutrcten. Die Brückcn

bci Gümmenen und Laupen werden durch Detachcmeiitc dcr

schwcizcrischcn Haupiarmce bcsctzt (fuppon.) und zur Zerstörung
vorbereitet. Dic IV. Division erhält dic Aufgabe die feinlliche

Division zurückzuwerfen und die Statt Freiburg, sowie die
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CJifcnbafenlinle grelburg»gtamatt ju fidjcrn. ©fc fod fidj be«fealb

auf greiburg baftrcn unb bie -Serbinbung mit ber anbern ben

gefcfelagcncn gefnb »erfolgcnbcn (fuppon.) SDioifton nidjt »crficrcn.
Sent 7. Slbcnb« Hi jum 10. cntwfcfetn fid) au« bfefen Sctfeält«

nlffen unb Bcfefetcn bfe SDIslfionemanöocr mil abwedjfclnbem ©lud.

B. 3 n ft r u 11 f o n fürbfcSorübttngensom
2 5. Sluguft bf« 3. September.

I. Borfut« ber ©tabe »om 24.—30. Sluguft.
SDie Stäbe, welcfee am 24. Sluguft In Freiburg efnjutrcffen

feaben, erfealten »om 25. bf« 29. tfeeoretifefeen Unterridjt über :

âroed unb Dtganlfatfon be« Sruppenjùfammenjuge« mit 33c»

rütfficfetlgitr.g ber neuem Sattit unb ber neuen »om efbg. SWilitât«

bepartement erlaffenen SDcanôotiranleftung.

Setrafntcferc unb Äartenlefcn mit fpcjiellet Scrüdfidjtlgung be«

3)?anôoertetrain«.

Drganifation unb SDienft ber Sureaur unb ©cnerafftabêbienft.

Bearbeitung tattffdjer unb abmfnlftratiocr »om SDloffion««

Äommanbo gcftctltcr Slufgaben. SDie Dcadjmittagc roerben ju
9tetognc«j(rungcn (m Serrain ber SDÎanôoer benutzt naefe ben

jetocltcn »om SDloiftona^ommanbo ertfecllten SBeifungcn unb ge»

ftcfltcn Slufgaben.

Si« jum 30. Sluguft (net. tragen fämmtlidje ©tabe SDienft»

tenue mit gelbmüjje unb Säbel, »ont 31. an ridjtet fidj Ifer

Slnjug naefe bem jetocltcn für ble Sruppe »orgcftfericbencn.

Som 25.-29. Sluguft fncl. finbet gemeinfame 3Jf(ttag«tafct
ber Stäbe ftatt abtoedjfclub fn cincin ber 3 ©aftfeôfe »on grel«

bürg, in roeldjen bie Stäbe cfnquartirt ftnb.

Slm 30. Sluguft Sormlttag« begeben ftcfe bie ©tabe ber Srf»

gaben unb ©pejialwaffen in bfe Ifencn angettlcfencn Äantonne«

mente unb treffen bort ble nôtfefgen Sorbereltungcn : für ©in»

rlcfetung ber Surcaur, Scjeidjnung unb ffilntldjtung bet -Kann»

fcfeaftêlofatc, Äodjlofale, Slrreftlolate ic. ; ferner (Srmfttlung ber

UebungêplaÇc bet Sionicre, ber Sataillonc unb Srigaben ber

Sari» unb Slllarmptâfje ber Äorp« wobei möglidjfte Serfeütung

»on geuet«gcfafer unb übertriebenem Sanbfcfeaben ju berüdfidjti«

gen ift. SDiefe pafce finb bem SDf»ijion«»Äommanbo bf« jum 30.
Slbenb« 7 Ufer jur Äenntniß ju bringen unb befeält ftdj baêfclbe

©enefemigung berfelben »ot. SDie Dfftjicte bc« Äommiffariat«»

unb ©efunbfecitêftao« feaben fiefe ju »ctgewiffern, bafi (n Betreff

ber gaffungen unb ber Slmbulancen für bie am 31. in blc ßinie

rüctenbcn Gruppen geforgt tft. SDie Slmbulancen 9tr. 10 unb 11

treffen am 30. tn Sls-ncfee«, 9tr. 12 trifft in Sclfaur ein.

Son ben ©täben ber 10., 11. unb 12. Srtgabe feaben ftcfe

am 30. -Dcorgen« 7, »on benen ber 11. unb 12. Srigabe noefe»

mal« am 31. Sluguft fWorgen« 6 Ufer jc ein Dfftjfer auf bem

Safenfecf in greiburg elnjufinben, um ben Duartfcrmaefeern fferer

an bfefem 'Xage efntteffenben Sataiflone ble crforbetlfcfeen SBei«

fungen sc. ju geben. SDer ©tabäcfeef ber SDioifton wirb ben

SrlgabcabjuUnten blc betreffenben Äantonnemcnte tcdjtjeitig mit«

tfecllcn unb bafür fotgen, bafj fn gtefbutg burefe ba« SDloffion«»

trfegêtommiffarlat ble nötfefgen ©Inrldjtungen getroffen roerben.

Sebcm Srfgabcftab finb eine angemeffene Safet ©ufben ber

©ulbenfompagnle 3tr. 9 jujutfeelten.

II. (Simüden in ble Strife unb Sorübungen »om 31. Sluguft
bl« 3. ©eptember.

31. Sluguft.
©inrüden tn bie Sinie bet Snfanterie, Scfeüfcen, Slmbulance

9lr. 10, ©appeur«. SDiefe Settern roerben jugweife bem SDl»lfton«»

ftab unb ben 3 Stlgabeftäbcn jugetfeeilt unb burd) Ifere Sermltt«

lung »erpflegt. SDa« §auptquartfer ber SDioifion wirb nad)

SWurten »erlegt, bemfelben finb jugetfeeilt, aufjer einem ßug

©appeut«, bfe featbe ©uibenlompagnte Str. 16 »on ®enf unb

bie bi«ponible Slbtfeetlung SReglepferbe. SDie betreffenben Stfgabe»

unb SBaffentommanbo« feaben fût ben ©mpfang unb bfe Unter«

bringung iferer Sruppen ju forgen. Slm gleidjen Stag fofl bie

3nfpcftion unb Äommiffarfat«mufterung berfelben »orgenommen
werben. SDet SDienft fft fofott »ottftänbtg efnjutfcfeten.

1. ©eptembet.

Snfanterie unb ©djujjen: Satatltonäfdjule Im Serrain mit
Sotalgefccfet bataidonäweife. Suerft ftnb ble regtementarifefeen

gormen ber Sataiflon«» unb Sfraifleurfdjulc im coupirten Sterrain

mit Setüdjtdjtfgung ber in bet neuen 5D!anöorir«Stntc!tung ent«

feattenen ÏDcobififatfonen unb ber in bfefem SDf»ijton«befefel sub D
gegebenen tattlfdjen Sorfcferlftcn, fobann »erfefeiebene ©tfcdjtä«
formen mit SDf»ifion«toIonncn unb Slraldeitr« ju üben gegen

einen, burefe eine fleine Slblfeeilung ober ein anbere« ber Srigabe
angcfeörcnbe« Sataitton, martlrten geinb. Siile Bewegungen follen
eraft unb ofene #aft au«gefüfert, unricfetlge fofort wtebcrfeoft
werben. SDfe Sataiflcn«fommanbanten fetten felbft bfe SDf«po»

fttlonen entwerfen. SDie Srlgabetommanbanten feaben benfelben

am 31. ba« Uebungêterraln mögliifeft genau ju bejefefenen unb
bfe Uebungen ju überwarfeen. Som ©ammetplafc ber Satafttone
bf« jum Uebung« » unb ©cfecfeteplafc unb jutücf tft bet ajcatfdj»
fiefeerungêbfenft ju üben. SDa in ben Sorfurfen ber Bataillone
feine Snfpeftlon burefe bie Ärcf«lnfpcftoren ftattftnbet, fo werben»
bfe Brfgabcfommanbanten blcfc Uebung jur Srüfung bc« Staub»
punti« bet betteffenben Sataidone benutzen.

©appeur« unb pioniere: Son jetent 3nfantcricbatafdon begibt
fiefe ein am 31. Sluguft lommanbtrte« SDetacfecment, beftefeenb au«
einem Dffijier, fämmtllcfeen ©appeur« ber Bataillone unb pet
Äompagnie 3 jum Sfonferbfenft tauglicfee Wann fn ba« ©lab««
quartler ber Brigabe, wo c« um 7 Ufer früfe einjutteffen feat ;

»on bem ©djü&enbatafdon £ftr. 6 rücft ein Dffijfer unb jwölf
fKann fn ba« ©tabäquattfer ber 10. Srfgabe. SDer ber Srfgabe
jugetfecilte ©appeuroffijfer wirb bafelbft biefeä SDetadjement über»

nefemen unb mit Seifeülfe feiner ©enlcmannfcfeaft unb naa) ben

fpejiellen SBeifungen be« SDfoijion«ingen(eitr« in ©rriefetung »on

Sägergräben, 2Binbfcfeirmen, SBacfetfeütten, Saufbrüden, gclbfüdjen
tc. ttntcrrfcfetcn. SDem SDfoifionälngenfeur wfrb feteju ein ange»
meffener Ärcbit eröffnet, er wirb bem betreffenben Sappeutoffijicr
etnen geeigneten «piofjj für biefc Uebung bcjcldjncn unb bafür
forgen, bafj bfe benötfefgten SBcrfjeuge reefetjeftfg jur ©teile finb.
SDie ©appeur«« unb Sfonfermamifdjaft rüdt im SDfenftanjug mit
Äaput (Dtod im Sornlfter) auf ba« 9tenbej»ou« beim ©tabquar»
tier, wo fte SBaffen unb ©epäd ablegt unb ba« Slonferwcrtjeug
faft. ©ie tefett Slbenb« 6 Ufer wiebet in ffere betreffenben Äan»

tonnemente jurüd unb ertjält an biefem wie am folgenben Sag,
an weldjem bfefe Uebung fortgefefct wirb, per SKann 1 ©djoppen
SBcfn at« ©rtraoerpfiegung. SDer betreffend Srigabefommiffär
feat benfelben gegen ©tttfdjeln bc« ©appeurcfftjier« jtt »erabfolgcn.

2. September.

Snfanterie, ©cfeüjjen. Srfgabefefeule fm Sterrain mit Bcrücf«

ftcfetlgung ber neuen ÜJcanöoriranleitung unb ber »om SDioifton«»
tommanbo sub D erlaffenen tafttfefeen Sorfdjrlftcn. 3ebe Brigabe
übt biefelbe für ftd) auf bem jum Sorau« beftimmten Serrain.
SDa« ©djüfcenbataiflon 9tr. 6 ftellt ftcfe unter ba« Äommanbo
ber 10. Srigabe unb feat früfe 7 Ufer auf bem »on Dberft geifj
bejefefeneten 9tenbej»ouS einjutteffen.

<§S ftnb wie am »otfeetgefeenben Sag juerft bie regtcntcntarl«
fefeen für ba« SRegfment »orgefdjrlebencn gormen unb bann bie

©ntmidtung fn ®efccfet«ftel(ung au« ber SJtarfcfefolonne unb au«

ber ©ammelftetJung ju üben, beim Sin« unb Slbmarfd) ber

2Äarfd)fidjerung«bl<nft. ©obalb blc Srigabe »odftänbfg fn ©efeefet«»

ftedung entwidett fft mft Siraitteur« Im Sortreffen fod fie wie«

bet fn ©ammelftedung ober üKarfcfetolonne jufammengejogen unb

bann eine neue ©ntwtdlung fn anberer Diicfetung lommanblrt
werben. SDie Äotp« foden (n iferer reglementarlfdjen gorm unb ©tätfe
»erwenbet, nfdjt ju fingirten taltifcfeen (Slnfeelten »ctolelfältig
werben. SDen ©djluf) btefer Uebung bilbet für jebe Srfgabe ein

efnfacfee« ®cfecfet«manö»er gegen efnen matfirten gefnb, bfe SDÌ«

pofitlon felefüt feaben bte betteffenben Srfgabetommanbanten am

1. ©eptembet befm Slbenbtappott bem SDtoifionéfommanbo efn»

jugeben.

©appeur« : SDfe am 1. ©eptembet im Slonietbienft geübte

SDcannfcfeaft bet Snfanterie unb ©djüjjen feat fidj am 2. ebenfaü«

am gtelcfeen Dtt unb ju gleicfecr3eit jut gottfefcung berSfonfct»

(nftruttion etnjufinbcn unb fefert Slbenb« 6 Ufer tn (fere Äan»

tonnemente jurüd.

3. ©eptember.

Snfantetle, ©cfeüiäen unb Sappenr«. SBiebetfeotung berfelben
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Eisenbahnlinie Freiburg-Flamatt zu sichern. Sic soll sich deshalb

auf Freibmg basircn und die Verbindung mit der andcrn den

geschlagcncn Feind »crfolgcndcn (suppon.) Division nicht vcrlicrcn.
Vom 7. Abcnds bis zum 10. cntroickeln sich aus diesen Verhältnissen

und Befehlen die DivisionSmanövcr mit abwechselndem Glück.

L. Instruktion fürdicVorübnngenvom
2 S. August bis 3. Scptcmber,

I. Vorkurs dcr Stäbe vom 24.—30. August.
Die Stäbe, welche am 24. August in Freiburg einzutrcssen

haben, erhalten »om 25. bis 29. theoretischen Untcrricht über:
Zweck und Organisation dcê Truppenziisammenzugeê mit

Berücksichtigung der neuern Taktik und rer neuen »om eidg. Militär»
département erlassenen Manövriranleitung.

Tcrrainlchrc und Kartenlescn mit spezieller Berücksichtigung des

ManöverterrainS.

Organisation und Dienst der Bureaur »nd Generalstabsdienst,

Bearbeitung taktischer und administrativer vom DivisionS-
Kommando gestellter Aufgaben. Die Nachmittage werdcn zu

RekogncSzirungcn im Terrain der Manöver benützt nach den

jcwcilcn »om DivisionS-Kommando ertheilten Weisungen und

gestellten Aufgaben.

Bis zum 30. August incl. tragen sämmtliche Stäbe Dienst-

tenue mit Feldmütze und Säbcl, vom 31. an richtet sich ihr
Anzug nach dcm jcwcilcn für die Truppe vorgcschriebcncn.

Vom 25.-29. August incl. findet gemeinsame Mittagstafel
dcr Stäbe statt abwechselnd in eincm der 3 Gasthöfe »on

Freiburg, in welchen die Stäbe einquartirt sind.

Am 30. August Vormittags begeben sich die Stäbe der

Brigaden und Spezialwaffen in die ihnen angewiescncn Kantonnemente

»nd treffen dort die nöthigen Vorbercitungcn: für
Einrichtung dcr Bureaur, Bezeichnung und Einrichtung dcr Mann-

schaftslokalc, Kochlokale, ArreMckale ic. ; ferner Ermittlung der

Uebungsplätzc der Pioniere, der Bataillone und Brigaden, der

Park- und Allarmplätze dcr Korps, wobei möglichste Verhütung

von Feuersgcfahr und übertriebenem Landschaden zu berücksichtigen

ist. Dicse Plätze stnd dem DivisionS-Kommando bis zum 30.
Abends 7 Uhr zur Kenntniß zu bringen und behält sich dasselbe

Genehmigung derselben vor. Die Ofsiziere dcê KcmmissariatS-

und Gcsundhcitêstabê haben sich zu vergewissern, daß in Betrcff

der Fassungen und der Ambulanccn für die am 31. in die Linie

rückenden Truppen gesorgt tst. Die Ambulanccn Nr. 10 und 11

treffen am 30. in AvmcheS, Nr. 12 trifft in Belfaur ein.

Vvn dcn Stäben der 10., 11. und 12. Brigade haben sich

am 30. Morgens 7, »on dcnen der 11. und 12. Brigade
nochmals am 31. August Morgens 6 Uhr je cin Ofsizier auf dem

Bahnhof in Freiburg einzufinden, »nr den Quartiermachern ihrer

an diesem Tage eintreffenden Bataillone die erforderlichen

Weisungen :c. zu geben. Dcr Stabschef der Division wird den

Brigadeadjutanten die betreffenden Kantonnemente rechtzeitig mit-
theilcn und dafür sorgcn, daß in Freiburg durch das DivisionS-

kriegSkommissariat die nöthigen Einrichtungen getroffen werden.

Jedcm Brigadestab sind etne angemessene Zahl Guiden der

Guidenkompagnie Nr. 9 zuzutheilen.

II. Einrücken in die Linie und Vorübungen vom 31. August
bis 3. September.

31. August.
Einrücken in die Linie der Infanterie, Schützen, Ambulance

Nr. 10, Sappeurs. Diese Lctztcrn werden zugwcise dem Divisionsstab

und den 3 Brigadestäbcn zugetheilt und durch ihre Vermittlung

verpflegt. Das Hauptquartier der Diviston wird nach

Murten »erlegt, demselben sind zugetheilt, außer einem Zug

SappeurS, die halbe Guidenkompagnie Nr. 16 von Genf und

die disponible Abtheilung Regiepferde. Die betreffenden Brigade-
und WaffenkommandoS haben für den Empfang und die

Unterbringung ihrer Truppen zu sorgen. Am gleichen Tag soll die

Inspektion und KommiffariatSmusterung derselben vorgenommen
werden. Der Dienst ist sofort vollständig einzurichten.

1. September.

Infanterie und Schützen: BataillonSschulc im Terrain mit
Lokalgefccht bataillonêweise. Zuerst sind die reglementarischen

Formen der Bataillon«- und Tirailleurschule im coupirten Terrain
mit Berücksichtigung dcr in der ncucn Manövrir-Anlcitung
enthaltenen Modifikationen und dcr in diesem Divisionsbefehl sub v
gcgcbenen taktischen Vorschriftcn, sodann »erfchicdcne G?fcchts-
formen mit Divisionskolonnen und Tirailleurs zu üben gegcn

cincn, durch eine kleine Abthcilung odcr ein anderes der Brigade
angehörendes Bataillon, markirten Feind. Alle Bewegungen sollen

erakt und ohne Hast ausgeführt, unrichtige sofort wiederholt
werden. Die Bataillonskommandantcn sollen selbst dic

Dispositionen entwerfen. Die Brigadekommandanten haben denselben

am 31. das Ucbungsterrain möglichst genau zn bezeichnen und
die Ucbungcn zu überwachen. Vom Sammelplatz der Bataillone
bis zum Ucbungs - und GefcchtSplatz und zurück ist der Marsch-
sichcrungêdienst zu üben. Da in ren Vorkursen der Bataillonc
keine Inspektion durch die Krcisinspcktoren stattfindet, so werdcn-
die Brigadckommandantcn diese Uebung zur Prüfung des Standpunkts

der betreffenden Bataillone benützen.

SappeurS und Pioniere: Von jedem Jnfanteriebataillon begibt
sich ein am 31. August kommandirteS Détachement, bestehend au«
einem Ofsizier, sämmtlichen Sappeurs dcr Bataillone und per
Kompagnie 3 zum Pionierdienst taugliche Mann in da«

Stabsquartier dcr Brigadc, wo cê um 7 Uhr früh einzutreffen hat;
vvn dcm Schützenbataillon Nr. 6 rückt ein Ofsizier und zwölf
Mann tn das Stabsquartier der 10. Brigade. Der der Brigade
zugetheilte Sappeurofsizier wird daselbst dicseS Détachement
übernehmen und mit Bethülfe seiner Gentcmannschaft und nach den

speziellen Weisungen des Divisionsingenieurs in Errichtung von
Jägcrgräben, Windschirmen, Wachthütten, Laufbrücken, Feldküchen

ic. untcrrichtcn. Dcm Divisionsingenieur wtrd hiezu ein
angemessener Kredit eröffnet, cr wird dem betreffenden Sappeurofsizier
eincn geeigneten Platz für diesc Ucbung bczcichncn und dafür
sorgcn, daß die benöthigten Werkzeuge rechtzeitig zur Stelle sind.

Die SappeurS- und Pioniermannschaft rückt im Dienstanzug mit
Kaput (Rock im Tornister) auf da« Rendezvous beim Stabquar-
ticr, wo sie Waffen und Gepäck ablegt und das Pionierwerkzeug
faßt. Sie kehrt AbcndS 6 Uhr wicdcr in ihre betreffenden

Kantonnemente zurück und erhält an dicsem wie am folgenden Tag,
an welchem diese Uebung fortgesetzt wird, per Mann 1 Schoppen

Wcin als Eriraverpflcgung. Der betreffende Brigadekommissär

hat denselben gcgcn Gutschein des Sappeurofsiziers zu verabfolgen.

2. September.

Infanterie, Schützen. Brigadeschule im Terrain mit
Berücksichtigung der neuen Manövriranleitung und der »om Divisionskommando

sub O erlassenen taktischen Borschriften. Jede Brigade
übt dieselbe für sich auf dem zum Voraus bestimmten Tcrrain.
Das Schützenbataillon Nr. 6 stellt sich unter das Kommando
der 10. Brigade und hat früh 7 Uhr auf dem «on Oberst Feiß

bezeichneten Rendezvous einzutreffen.

Es sind wie am vorhergehenden Tag zuerst die reglcmcntari-
schen sür das Regiment vorgeschriebenen Formen und dann die

Entwicklung in Gefcchtsstellung auS der Marschkolonne und aus
der Sammelstellung zu üben, beim An- und Abmarsch der

Marschsicherungsdienst. Sobald die Brigade »ollständig in Gefechts-

stcllung entwickelt ist mit Tirailleurs im Vorireffen soll sie wieder

in Sammelstellung oder Marschkolonne zusammengezogen und

dann eine neue Entwicklung tn anderer Richtung kommandirt

werden. Die Korps sollcn in ihrer reglementarischen Form und Siärke

»erwendet, nicht zu fingtrtcn taktischen Einheiten vervielfältig
werden. Den Schluß dieser Uebung bildet für jede Brigade cin

einfaches GcfechtSmanöver gegcn einen markirten Feind, die Dis
position hiefür haben die betreffenden Brigadekommandanten am

1. September beim Abendrapport dem Divisionskommando

einzugeben.

SappeurS: Die am 1. September tm Pionierdienst geübte

Mannschaft der Jnfantcrie und Schützen hat sich am 2. ebenfalls

am gleichen Ort und zu gleicher Zeit zur Fortsetzung derPionier-
instruktivn einzufinden und kehrt Abends 6 Uhr tn ihre Kcin-

tonncmente zurück.

3. September.

Infanterie, Schützen und SappeurS. Wiederholung derselben
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Uebungen wie am 2. ©eptembet mft »etanbctten ©uppofttlonen

fût bfe ©ntwieflung fn bfe ®efcdjt«ftedung unb efnem anbetn

@efecfet«manô»er, ju weldjem bfe betteffenben Btfgabefommanban»

ten bfe SDf«pofttlon ju entwetfen unb am 2. befm Slbenbtapport

efnjugeben feaben. Set bfefem ©cfecfet«manô»er ift auf Setwen»

bung bet S'ontete Sdûcïftc^t ju nefemen unb ftnb pet ©ewefetttagenbe

5 Patronen ju faffen.

Slbenb« 7 Ufet ftedt iebe Brigabe V» Batafdon al« Sorpoften

«u«, entfprecfeenb bet»omSDt»ffion«fommanbo etfeattenen ©pejfat«
Ibee fût ben fotgenben Sag.

Äaoattette. ©fnrüclen bet jwef SDtagonettompagnlen fn bfe

Cinte, bet Äommanbant betfelben forgt fût ben ©mpfang, ble

(Jfnrfdjtung fn ben Äanlonnementen, bfe Snfpeftlon unb ble

ÄommlffarfatSmuftcrung. SNangelfeafte« Sefcfeläg, bcfdjäbigte«

©attetjeug tft ofene Serjug fn ©tanb ju fteden.

C. Stfgabe» unb SDt»ffton«manö»et.
4. ©eptembet.

Stfgabemanóoet fn bet Umgegenb »on ©outteoon bet 11. unb

12. Brigabe, »erftârlt burefe ble SDtagonertompagnfe Sir. 7 untet
Äommanbo »on Dbctft SRtdlet (fefnbtfdje Sloantgarbe) gegen bfe

10. Stigabe, ©djüfcenbatafdon Six. 6 unb SDragonertompagnfe

8 untet Dbetft geffj (fdjwefjet. Sloantgatbc). SDie ©pejlallbec
wftb »om SDf»fftoti«tontmanbo ben betreffenben SlbtfeelIung«tom«

manbanten am 2. September Slbenb« mftgctfectlt wetben unb

feaben bfefefben ffere feierauf begtünbeten SDI«pofìtfonen am 3.
Slbenb« elnjugeben ; Dberft Botgeaub mit fefnem petfönllcfeen

Slbjutant funttionftt an bfefem Sage al« 3. @cfefeb«tfdjtct unb

feat fidj urn 7 Ufet SRotgen« tn SDcïtrten beim SD(»tfton«ftab

efnjufinben; fefne Brigabe wirb unter Äommanbo »on Dberfllt.
Safdjoub um 7 Übt auf bem In bet ©pejiaUbee beftimmten

9tenbej»ou« beteft ftefeen. Sott biefem Sage an tteten aucfe ble

2 ftânbigen @d)leb«ttcfetet, ble eibgen. Dberften ©ranb unb »on

Suren mit iferen Slbfutanten, ten ©tabemaforen be fitoufaj unb

©djfnblet fn gunttfon. SDet SDf»lfion«tommanbant tft al« Sefefel««

feabet bet befben Sltmeefotp« ju bettaefeten unb befeält ftcfe »or,
wäferenb bc« ©efeefet« ben Srfgabefommanbanten auf bfe ©efedjt«--

läge bejüglfcfee SRadjtfdjten ober btteftc Sefefele jutommen ju laffen.
@« finb pet ©ewefetttagenbe bet Snfantetle unb ©djüfcen 10

Sattonen, pet ©appeut unb SDragoner 5 Sa'toncn ju faffen.
Seim Slbenbrapport fft bem SDiofftonêfommanbo »on ben Sri-
gabier« ber ©cfedjtêrapport efnjugeben, um 7 Ufer Slbenb« ftedt

jebe Srfgabe \t Sataidon at« Sorpoften entfprccfecno ber ©pejlat«
ibee für ben 5. au«.

Slrtldcrle. SDie Batterien SRt. 5, 24, 45 tüden In ble Sfnie,

©mpfang unb ©Intldjtung fn bfe Äantonnemcnte, Snfpeftlon
unb ÄommfffatfaWmuftetung. Side ©djäben an Sferben unb

fonftlgem SWatetieflen finb ofene Scrjug feerjuftedeu. SDet Äom«

manbant be« gefnbe«, Dbetftlt. »on ©rlad), begibt fiefe mit feinem

Slbjutant unb bem jugetfecltten Ärlcg«fommfffär naefe Dbcrrleb
fn ba« ffem beftfmmte Äantonnement«ta»on. @t fefelägt bort
fefn ßauptquattfet auf um bfe Äantonnemcnte, fowie ba«

2J?an8»erterrain ber SDf»ffton«manô»cr ju refogno«jiren. SDfefe

SRefognoSjirttngen wftb et am 5 unfc 6. fortfefeen, afeet jeweften
»om 4. ©eptembet an bem Slbenbrapport ber SDioifton befwofenen.

5. ©eptembet.

Bttgabemanöoet In bet ©egenb »en SDonatçte unb Sldarepo«
bet 11. Stfgabe untet Dbetft Borgeaub, »erftärft burd) jwef
Satterien Strtldetfe, unb jwet Äompagnfen SDragoner, gegen bfe

10. unb 12. Brigabe, »erftärft burd) etne Batterie untet Dbetft
geifj; übet ba« ©cfeüfcenbataltton 9ct. 6 witb ber SDioiftonâr
wäfetenb be« ©efeefet« »etfügen. SDfe ©pejfalfbce wfrb ben Slb«

tfeeflungêfommanbanten am 4. SRarfemfttag« mltgetfeeflt werben

unb baben biefelben Itjre SDl«pofttfon bf« fpäteften« am 5. früfe
6 Ufer bem SDioifion «lommanbo einjufenben unb ben ©efeefet««

beriefet am 5. beim Slbenbrapport. S« ©ewefertragenbe ber Sn«
fanterie unb ©cfeüfcen ftnb 15 S<ur«nen, pet SDtagonet unb

©appeur 5, per ©efefeüfe 25 ju faffen.

Dberft SRfdfet funltfonirt al« 3. ©djfebetfdjtcr unb feat mit
fefnem Slbjutanten um 7 Ufet bel Sa Stappa (Sfeauffee naefe

SRurten) einjutteffen, wo et weitete Sefefele etfealten wirb.

Slbenb« 7 Ufet ftedt Jebe Srfgabe '/« Sataidon al« Sorp»«

ften au«.

6. ©eptember.

Srfgabemanöoer bet SMcnrfcb unb ©outnltten« bet 10.

unb 11. Srigabe mit 1 Batterie unb 1 Äompagnie SDtagonet

untet Dbctft Botgeaub (fcfewefjetlfdje Brfgabe) gegen bfe

12. Stfgabe, 1 Äompagnfe SDtagonet, 1 Battette unb ba«

©djüfcenfeatafdon SRr. 6 unter Dberft SRidfet (felnbllcfee Slrrlèrc«

gatbe); über ble 3. Batterle wfrb ber SDfofftonär wäfetenb

beä ©efeefet« »etfügen. Dbetft geffj funftfonftt af« 3. ©efefeb««

tfefeter unb feat ftcfe um 7 Ufet mit feinem Slbjutant befm SDf«

olfionêftab fn SRurten efnjufinben. Buftedung bet ©pcjlatfbee tc.

wfe am »orfeergefeenben Sag; ebenfo ba« SRunfttonêquantum.
Slbenb« werben leine Sorpoften auägeftedt, fonbern Sorberei»

tungen füt bfe am 5. ftattfinbenbe gtofje Snfpeftlon getroffen.

Sontonnlet«. ©Inrüden be« betreffenben SDetadjement« mft

Srain unb SKaterfeflem. SDet SDfofffoncUngenfeur wfrb ba«felbe fn

©mpfang nefemen, für ©fntfefetung Im Äantonnement, 3nfpeftfon
unb Äommlffarlat«mufterung beforgt fetn.

7. ©eptember.

8 Ufet früfe fût ade ©täbe unb Stuppen getbgotte«blenft

btfgabewelfe, bfe ctfotbetlfcfeen Slnorbnungcn feaben bie Brfgabe«

fommanbanten teefetjeftfg ju treffen, bet SDi»ifton«ftab mit ben

Ifem jugetfeellten ©utben unb ©appeut«, ba« ©djüfcenbataidon,

ble 3 Sattetien fcfettefjen ftd) ber 10. Srigabe an, ba« Sontonnfet»

betaefeement bet 12. Stfgabe, über bfe SDragoner wftb befonbet«

»ctfügt wetben.

SRadjfeet Sufamtnenjug bet SDfsffton bef bet Äapette »on

©veffict jut Snfpeftlon burefe ben ójerrn Sorftefeer be« eibgen.

SRffftärbepartement«. SDfe fpejtedcn Slnotbnungen füt bfefe 3n»

fpeftfon wetben am 6. befm Slbenbtapport bet SDloffion fn
SDcutten ausgegeben. SRadj bem SDefifé Slbmatfrfe fn bfe neuen

Äantonnement« unb Sfoouat«, welcfee ber ©iab«d)ef ber SCfolffon

ben betreffenben Slbtfecitungêdjef« »or ber 3nfpettfon bel ©refftet

bejclcfenen wirb; ebenfo werben bann aucfe bfe näfeern Sefefele

über bfe SIRarfdjorbnung cttfeeflt werben.

SDa« Dffijicr«gepärf (ft SRorgen« früfe auf blc Sroolantwagen

ju »erlaben, biefen SBagen nebft ber baju gefeörtgen SfRannfcfeaft

fft burd) bie Srfgabefommanbo« ein SRenbcjoou« fm Srigabcranon

ju beftimmen, wo efn Ouartiermeifter per Brfgabe jum Äom<

manbo bfefer Äotonne fiefe efnjttftnben nnb biefelbe nadj gretburg
fn« Sentralmagajln ju füferen feat. 3n Betreff ber gaffungen

unb bc« SRüdmarfdje« biefer SBagen wirb ba« SDl»lfton«frteg««

fommfffariat am 6. Slbenb« blc nötbfge SBeffung ertfeeflen. SDfe

Sroolantwagen beê ©djüjjenbataillon«, ber Slrttdcrfe unb bet

Äaoaderie fdjtlefen ftd) ben SBagen tet 10. Srigabe an, Infofern

fie niefet »on bem SDfolfienêtommanbo befonbere Sefefele erfealten.

Slbenb« 6'/» Ufet wetben Sorpoften au«geftettt naefe fpejfettet

SBeifung bc« @tab«cfecf« bet SDioifton unb batf »on nun an

nlrgenb« mefer Sagwadjc ober Sapfenftrefdj gefdjfagen obet ge»

blafen wetben. SDie SDioifion feat fiefe wfe fm aftfoen gelbbfenft

»ot bem gefnb ju betraefeten unb foden ade regtementartfdjen

Sotfdjrfften, befonber« fn Bejfefeung auf ©fdjerfeeft«« unb fnneren

SDfenft mft befonberer Strenge gefeanbfeabt werben. SDfe Sorpoften«
Ifnfe wfrb burefe einen Dffijier be« SDt»fffon«ftab« fnfpfjfrt wetben.

SDa« 3nfantctfe«Sata(don SRr. 39 begfebt ftcfe am ÜRorgen »on

grefburg übet SDübfngen, Äl.»Softngen, Sfebfftotf tn fefne Äan»

tonnemente, wo e« burdj ba« Äommanbo be« gefnbe« fnfpljfrt
unb nad) ben fpejfetten SBeffungen bfefe« SDfoiftonSbefefet« (II. c)
otganffitt wfrb.

Slm 8., 9. unb 10. finben bfe SDf»ffion«manö»ct ftatt, welcfee

fm gtofen SRurtner SBalbe anfangen unb bei gtelbutg tm Sfeate

bet ©onnaj enblgen wetben. SDa« SRäfeete feierübet wetben bfe

täglldjen SDt»(fion«befcfete entfealten.

D. ©pejfelte Sorfcfetfften fût ble Sotüfeungen
unb SR a n ö » e r.

I. Setfealten ber Stuppen gegen Sütget, ©taat««

ober Stf&atclgentfeum.
SDet SDl»ffion«fommanbant »erftefet ftcfe ju ben Sruppen, bafj

fte nfdjt »ergeffen, baf wft fn gtcunbe«lanb ftefeen, baf 3ebet»
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Uebungen wie am 2. September mit veränderten Suppositivnen

sur die Entwicklung in die Gefcchtsstellung und einem andern

Gefechtsmanöver, zu welchem die betreffenden Brtgadekommandan-

ten die Dispositiv« zu entwerfen und am 2. beim Abendrappvrt

einzugeben haben. Bei diesem Gefechtêmanôver ist auf Verwendung

der Pioniere Rücksicht zu nehmen und sind per Gewehrtragende

5 Patronen zu fassen.

Abends 7 Uhr stellt jede Brigade '/> Bataillon als Vorposten

«uè, entsprechend der »om Divisionskommando erhaltenen Spezial-
idee für den folgenden Tag.

Kavallerte. Einrücken der zwei Dragonerkompagnien in die

Linie, der Kommandant derselben sorgt für den Empfang, die

Einrichtung in dcn Kantonnementen, die Inspektion und die

KommissariatSmustcrung. Mangelhafte« Befchläg, beschädigtes

Sattelzeug ist ohne Verzug in Stand zu stellen.

O. Brigade-und Dtviston«manöver.
4. September.

Brigademonvver tn der Umgegend von Courlevvn der 11. und

12. Brigade, verstärkt durch die Dragonerkompagnie Nr. 7 unter

Kommando von Obcrst Rilliet (feindliche Avantgarde) gegen die

11). Brigade, Schützenbataillon Nr. 6 und Dragonerkompagnie

8 unter Oberst Feiß (schweizer. Avantgarde). Die Spezialidcc

wird vom Divisionskommando den betreffenden Abtheilungskommandanten

am 2. September Abends mitgetheilt werden und

haben dieselben ihre hierauf begründeten Dispositionen am 3.
AbcndS einzugeben; Oberft Borgeaud mit seinem persönlichen

Adjutant funktionirt an diesem Tage als 3. SchiedSrichicr und

hat sich um 7 Uhr Morgens in Murten beim Divisionsstab

einzufinden; seine Brigade wtrd unter Kommando von Oberstlt.

Paschoud um 7 Ubr auf dem in der Spezialidee bestimmten

Rendezvous bereit stehen. Von diesem Tage an treten auch die

2 ständigen Schiedsrichter, die eidgen. Obersten Grand und von

Büren mit ihren Adjutanten, den Stabsmajoren de Crousaz und

Schindler in Funktion. Der Divistonskommandant ist als Befehlshaber

der beiden Armeekorps zu betrachten und behält sich vor,
während des Gefechts dcn Brigadckommandantcn aus die GefechtS-

lage bezügliche Nachrichten odcr direkte Befehle zukommen zu lassen.

Es sind per Gewehrtragende der Infanterie und Schütze» lg
Patronen, per Sappeur und Dragoner 5 Patroncn zu fassen.

Belm Abendrapport ist dem Divisionskommando von dcn Bri-
gadicrS der Gcfechtsrapport einzugeben, um 7 Uhr Abends stelli

jede Brigade '^Bataillon als Vorposten entsprechend der Spezialidee

für den 5. aus.

Artillerie. Die Batterien Nr. S, 24, 4S rücken in die Linie,
Empfang und Einrichtung in die Kantonnemente, Inspektion
und KommissariatSmustcrung. Alle Schäden an Pferden und

sonstigem Materiellen sind ohne Verzug herzustellen. Der
Kommandant des Feindes, Oberstlt. »on Erlach, begibt sich mit seinem

Adjutant und dem zugetheilten Kricgskommissär nach Oberried
in das ihm bestimmte KantonnementSrayon. Er schlägt dort
sein Hauptquartier auf um die Kantonnemente, sowie das

Manöverterrain der Divisionsmanöver zu rekognosziren. Diese

Rekognoszirungen wird er am 5 unK,6. fortsetzen, aber jeweilen
vom 4. September an dem Abendrapport der Division beiwohnen.

5. September.

Brtgademanover in der Gegend »on Donatyre und Villarepo«
dcr 11. Brigade unter Oberst Borgeaud, verstärkt durch zwei

Batterien Artillerie, und zwei Kompagnien Dragoner, gegen die

10. und 12. Brigade, verstärkt durch eine Batterie unter Oberst

Feiß; über das Schützenbataillon Nr. 6 wird der Divisionär
während des Gefechts »erfügen. Die Spezialidee wird den

Abtheilungskommandanten am 4. Nachmittags mitgetheilt werden

und haben dieselben ihre Disposition bis spätestens am 5. früh
6 Uhr dem Divisionskommando einzusenden und den Gefechtsbericht

am 5. bcim Abendrapport. Per Gewehrtragende der
Infanterie und Schützen sind IS Patronen, per Dragoner und

Sappeur S, per Geschütz 25 zu fassen.

Obcrst Rilliet funktionirt als 3. Schiedsrichter und hat mlt
seinem Adjutanten um 7 Uhr bei La Nappa (Chaussee nach

Murten) einzutreffen, wo er weitere Befehle erhalten wird.

Abends 7 Uhr stellt jede Brigade Bataillon als Vorposten

aus.

6. September.

Brigademanöver bet Wallcnricd und CournillenS der 10.

und 11. Brigade mit 1 Battcrie und 1 Kompagnie Dragoner
unter Oberst Borgeaud (schweizerische Brigade) gegen die

12. Brigade, 1 Kompagnie Dragoncr, 1 Batterie und das

Schützenbataillo» Nr. 6 unter Oberst Rilliet (feindliche Arrière-

garde); über die 3. Batterie wtrd der Divtstvnär während

des Gefechts verfügen. Oberst Feiß funktionirt als 3. Schiedsrichter

und hat sich um 7 llhr mit seinem Adjutant beim

Divisionsstab in Murten einzufinden. Zustellung der Spezialidee:c.

wie am vorhergehenden Tag; ebenso das Munitionsquantum.
Abend« wcrdcn keine Vorposten ausgestellt, sondern Vorbereitungen

für die am 5. stattsindende große Inspektion getroffen.

Pontonniers. Einrücken des betreffenden Détachements mit
Train und Materiellem. Der Divisionsingenieur wird dasselbe in

Empfang nehmen, für Einrichtung im Kantonnement, Inspektion
und Kommissartatsmusterung besorgt sein.

7. September.
8 Uhr früh für alle Stäbe und Truppen Feldgottesdtenst

brigadeweise, die erforderlichen Anordnungen haben die Brigade-

kommandanten rechtzeitig zu treffen, der Divisionsstab mit den

Ihm zugetheilten Guiden und SappeurS, das Schützenbaiaillon,

die 3 Batterien schließen sich der 10. Brigade an, daê Pontonnier-

détachement der 12. Brigade, übcr die Dragoner wird bcsonders

verfügt werden.

Nachher Zusammenzug der Division bei der Kapelle »on

Cresster zur Inspektion durch den Herrn Vorsteher dcê eidgen.

MiliiZrdepartementS. Die speziellen Anordnungen für diese

Inspektion werden am 6. beim Abendrappvrt dcr Division in
Murten ausgegeben. Nach dem Desil6 Abmarsch in die neuen

KantonnementS und Bivvuaks, wclche der Stabschef der Division
den betreffenden AbthctlungSchefs vor der Inspektion bei Crcssier

bezeichnen wtrd: ebenso werden dann auch die nähern Befehle

über die Marschordnung ertheilt werdeu.

DaS OfsizierSgepäck ist Morgcns früh auf dtc Proviantwagen

zu verladen, diesen Wagen nebst dcr dazu gehörigen Mannschaft

ist durch die Brigadckomniandos cin Rendezvous im Brigaderayon

zu bestimmcn, wo ctn Quarttermcistcr per Brigade zum
Kommando dieser Kolonne sich einzusindcn nnd dieselbe nach Frciburg
tn« Centralmagazin zu führen hat. Jn Betreff der Fassungen

und de« Rückmarsches dicser Wagen wird das DivisionskrtegS-

kommissariat am 6. AbcndS die nöthige Weisung ertheilen. Die

Proviantwagen des Schützenbataillvns, der Artillerie und der

Kavallerie schließen sich den Wagcn der 10. Brigade an, insofern

sie nicht »on dem Divisionskommando besondere Befehle erhalten.

Abends 6'/» Uhr werden Vorposten ausgestellt nach spezieller

Weisung dc« Stabschcfs dcr Diviston und darf »on nun an

nirgends mchr Tagwachc oder Zapfenstreich geschlagen oder

geblasen werden. Die Division hat sich wie im aktiven Felddienst

vor dem Feind zu betrachten und sollen alle reglementarischen

Vorschriften, besonder« in Beziehung auf Sicherheit«- und inneren

Dicnst mit besonderer Strenge gehandhabt werden. Die Vorpostenlinie

wird durch einen Offizier des Divisionsstabs inspizirt werden.

Da« Infanterie-Bataillon Nr. 39 begiebt sich am Morgen von

Freiburg über Düdlngen, Kl.-Bosingen, Liebistorf tn seine

Kantonnemente, wo c« durch da« Kommando de« Feindes inspizirt
und nach den speziellen Weisungen diese« Divisionsbefehls (II. «)
organisirt wird.

Am 3., 9. und 10. finden die DivisionSmanövcr statt, welche

im großen Muriner Walde anfangen und bei Freiburg im Thale
der Sonnaz endigen werden. DaS Nähere hierüber werden die

täglichen Divisionsbefehle enthalten.

v. Spezielle Vorschriften für die Vorübungen
und Manöver.

I. Verhalten der Trnppen gegen Bürger, StaatS-
odcr Prlvatcigenthum.

Dcr Divisionskommandant «ersieht sich zu den Truppen, daß

sie nicht »ergessen, daß wir tn Freundesland stehen, daß Jeder-
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mann bafeet auf anftanbfge« Senefemen fealte unb mäflg fn
feinen Slnfptüdjen fcf, SRütffiefet ncfeme auf ®ewofenfeeften unb

Slnfdjauungcn bet Bütget. SDa« SRanöotlrgebfct feat burefe unfere

Uebung Saften mancfecrlef Sltt ju ttagen, fefue Sewofenct fotten

un« ein fteunbllcfee« Slnbenfen bewaferen.

©« fft bafeer jeber ©efeaben am ©fgentfeum ber Bürger fo »fei

at« möglidj ju »ermelben, gelbgeiätfee tc. niefet ofene ©Inwittlgung
be« Befijjcr« ju mllilävlfdjen 3wcden ju »erwenben.

Sabafpflanjungen, Seinberge, ©artenantagen finb at« ungang»
bare« Serrain ju belracfetcn unb wäfetenb bet Uebungen unb

SRanöocr nfefet ju betreten.

3n unmittelbarer SRäfee ber In bortlger ©egenb meift »on Jpolj

gebauten unb mft ©trofe gebedten ajäufer barf nfefet gefdjoffen

unb bürfen foldje audj nidjt betreten werben, bie SDorfoertfeefblgung

fft nui an ben ©In« unb Sluegängen unb an ben gtanfen ju füfe«

ren. ©ebäube unb Äfrdjfeöfe bürfen überfeaupt ofene befonbere Sin«

orbnung eine« feöfeern ©tabêofftjfer« nidjt betreten werben, Ätrdjen

gat nie.

Älefnere Stücfen bel guf « unb Slcfnalwegen bürfen abgetra«

gen, gtöfere an Sfeauffeen unb §aupt»erbfnbung«wcgcn nur leiefet

gefperrt unb al« jerftört martirt wetben; jut ©ttfefetung »on

3ägergräben unb Sarrifaben bebarf e« ber ©enefemlgung ber

Stfgabelommanbo«, bc« ©tabêtfeef« bet SDioifton, be« 1. Slbju«

tanten be« SDi»lfion«fommanbantcn obet be« SDI»lfton«ingenfcutä,

Seifeaue bütfen nut auf fpejfede SBcffttng be« SDfofponSfommanbo

angelegt wetben.

II. Saftfjdje unb SIRanÖ9cr»orfcfetlften.

a) Sittgemeine :

Sei atten Uebungen unb SRanöocrn fofl SRufee, möglidjfte ©title
unb Drbnung feerrfefeen, fefn ©efewafcen fm ©lieb, feine Ueber«

ftürjung, lange ©tplifatfonen ftnb ju »ermeiten, ftet« bfe regle«

mentarifdjen Äommanbo'« ober SDiêpofttionen anjuwenben.

SDie brei SBaffen, Slttlttcrie, Äaoaderie unb Snfanterie fotten

ftcfe aud) ofene »orfeer erfeattenen fpcjleden Sefefel naefe Äräften

unterftüjäen, wo unb fobalb e« bie ®efed)t«tage erforbert. Jpterfn

liegt efn wcfentlldj:« ©lement bc« ©fege« unb ein Srüfftein bet

tattlfdjen SluSbltbttng ber Dffijfere.
Seim Slnmarfcfe ber einjelnen Äorp« in ble fjtenbejoou«»

©tedung fo* auf ftrenge SRatfdjotbnung unb ©tide gefefeen

»»erben, ftet« efn Dffijfer oorauäreiten, um bfe Slnfunft be« Äorp«

ju mefben unb ftcfe über baä Serrain tc. ju orientiren nad)

Umftänben Sefefele in ©mpfang ju nefemen, bamit ba« efnrüdcnbe

Äorp« gleicfe an fefne beftimmte Stelle beorbert werben fann,
ofene Stodung unb ofene Störung ber anbetn Äorp«.

SDte SRcnbej»ou8« Stellungen ber Srigaben ftnb wo immer
möglfefe fo ju wäfelcn, baf bfe Sruppen nfefet nur SRaum feaben,

fonbern aucfe »erbedt ftefeen. SBöferenb ble Äorp« fn biefelben
einrüden ftnb Dffijiere ber Srlgabcftäbe »orjufenben um ble

Slnfunft ber Srigate bem feöfeern Äommanbircnben ju meteen,
fiefe über bie ©cfcdjtälage ju otfentiren, Sefefele ju empfangen,
mit ben nebenftefeenben Srigaben Serbinbung ju fudjen ; befinben
ftcfe SBätbcr obet SDörfer auf ©cwcferfdjufblftanj »or ber gront
oberln ben gtanfen, finb fte fofort burefe ffcine'oon Dffi«
jieren gefüferte SBatreuittcn ju rcfogno«jiren. SDie ©ntwldtung
fn ©efedjtäftcttung au« ber SRarfcfefetonnc wfe au« ber SRcnbcj«

»ou«»Stellung finbet eonform ben Seftimmungen ber neuen
SKanöoriranleltung fn SDIoifienätoloimen unb Straltteur« ftatt;
ba« oter ble Bataillone ber SReferoe In SDl»lfion«folonncnlfnle
gefdjloffen, b. fe. mit 3ntev»atten »on 20—40 SRetern jwifdjen
ben SDfölficnäfotonnen je naefe bem Sertafn.

Sn ber SRegel fott bfefe ©ntwfdlung auf eine SDiftanj »on
ca. 2000 Sdjr. glcld) 1500 SReter »om feinblicfeen Sortreffen ftatt«
finben, je nadj bem Sertain wirb man näfeer feerangefecn tonnen,
ober weiter jurüd ftcfe entwickln muffen, ßu früfee ©nttoidlung
erfefewert bfe Oberleitung. SBegen ©cfewädje ber Srigaben fann
man öfter« blc Sruppen nfdjt fo lief auffteden, wie c« eigent»

Hefe ble neuere Saftif »erlangt, ntan wirb ftcfe bann mit bem

Sortreffen (Ite« Steffen unb Slraldeur«) unb ber SReferoe be«

feelfen muffen. Saf. VI, gigur 7, §. 76 ber neuen SRanösrit»

fnfttuftfon.

SDfe SRefetoe ffl mögUdjft »erbeeft aufjuftetten, möglidjft lang

jufatnmenjufealtcn unb bann ofene Serfplltterung unb mft ©nergfe

am geeigneten Drt jtt »erwenben.

SDie glanfen ber ©efedjtslfnie muffen wäferenb be« ®cfedjls

ftet« burefe Keine Satrouittcn »on Äaoaderfe ober Snfanterie gc»

ftdjert unb jugleicfe Serbinbung mit ben SRebenforp« gefealten

werben, fad« biefelbe nidjt bem Sluge leidjt erfennbat fft.
SDfcl. SRunltlonêftaffeln, Slmbufancen, Sro»iantfotonnen feaben

ben Srigaben bei aden 3Ranö»ern »om 4. September an ju
folgen unb fotten ble SDtspofitionen ber Brigabcfomtnanbanten

felerüber ba« SRötfelge entfeatten. ßu berüdfiefetigen Ift, baf biefe

Äolonnen mögliefeft jur ijanb ftnb, baf fte aber weber ©tedung«»

änberungen ber feefetenben Äorp« beeinträdjtlgen, nod) ben Ser»

fefer auf ten ©trafen feemmen.

Sei allen Slttafen fad ba« .Çanbgemenge burdjau« »ermfeben

unb auf jlrfa 30 SReter »om ®egnct ajalt gemadjt unb ba«

geuet cingeftedt wetben ; ble SdjiebSrfdjter werben bann ent»

fdjelben.

b) ©pejfede Sorfcferfften für bfe »erfefefebenen SBaffen.

©enic. SDa« ©enie wirb ftcfe (m SRanöoettertafn feauptfädj»

tiefe burdj Serbefferung »on SBegen, ©rrlcfetung ober Slbtragung

»on Brüden, Slufwerfen »on Sägergräben unb ©tntlcfetungen In

ben Sfoouaf« bel ben SDfofffonämanöocrn nutjlfcfe maefeen tonnen.

Slrtiderie. SDfe Batterien foden ftefe nidjt jcrfpllttern, tfet

getter möglidjft auf efn Siel tonjenttlren unb nidjt feuern ofene

gefeötigc« 3ict, liebet ble ©efdjü&e, um ben geinb ju täufdjen,

momentan etwa« jurüdjlefecn wo ba« Serrain, j. B. Äamm

eine« Jpügels, bfefe« SRanöoer begünftigt; wo bet ©efccfet«jwed

ober fpejiclle feöfeere SBeffung ben Satterlen ble SBafel efner gc«

bedien Slufftedung niefet geftattet, foden fie ftd), wenn e« irgenb blc

Seit ertaubt, burd) ©infefenetben beden. Severe« Ift überfeaupt

anjuwenben, wo Seit unb Serrain baju geeignet ftnb, aucfe em«

ppcfelt cS ftcfe oft foldje Satterlen burd) elngeftedte Swelge ju
»erbeden. Sebcr Slngriff ber Snfanterie ift burefe Strtltterfefeuct

gefeötlg »orjubereltcn auf feinblldje Snfanterlcangriffe ein leb»

feaftc« geuer ju rldjten. SBenn fiefe bei einet Sattetie momentan

3Runlt!cn«mangel jelgt, fod fte nidjt abfafeten, fonbetn e« fott

ifer SRunition burefe ein ©aiffon ober burefe SRannfcfeaft fn Sädcn

obet Äapüten jugettageu werben. SDfe Satterlen erfealten feir.c

ftcfeenbe Sartltularbcbedung, bagegen foden fte niefet ofene ©djufc

burefe antere Äorp« In Äantonnement« gelegt wetben unb Im

©efedjt ift c« ©fercnpfltdjt ber In ber SRäfee ftefeenben Snfanterie

wie ber Äaoaderie, fte naefe Äräften ju untcrftü'tjen ; bei befon»

bern SDctaefelrungcn wirb bie Slrtiderie aud) befonbete Sebcctung

erfealten.

Äaoaderie. 3fete Slufgabe wirb beftefeen tn erfter Sfnie im

©lajerfeeitJblcnft »or unb wäfetenb ber ©efedjte, wobei ble Sa»

ttoulden mögliefeft weit auSgreifcn unb beSfealb an geeigneten

©teilen rütfwättS einen ajalt an fleinen 3nfanterie»SDetacfeementS

finben foden; Heinere »on Dfftjieren ober intedigenten, mit
Äattcn »evfefecnen Unterofftjieren gefüferten Satroufflen tonnen in

biefet Bejiefeung meiften« beffere SDienfte leiften, al« grofe, ba«

©roä bleibt gefcfeloffen jur Slufnafeme bet einem ©ttafenlnoten»
ober fonft geeigneten Suntt jurüd. SBäferenb be« ©efeefet« tann

bte (n SReferoe ftcfeenbe Äaoaderfe überbie« »erwenbet wetben jur
Slbwefer fcinblidjcr Äasatterleangriffe, befonber« nadjbem biefe

bereit« burefe bfe Snfantcrfc abgefcfelagen ftnb, jnm Slngriff auf
Heinere allju feijjlg unb In offenem Servato »otbringenbe Siraitteur»

fdjwärme, oter auf befonber« erponirte Batterien ober Sfeeile ber«

felben (boefe mit Sorftefet, weil bie Scbedung oft »erftedt tft);
aucfe fann fte juweilcn burefe SRanöorfrcn auf grofe ©ewefer»

fdjuftiftanj ba« Sorgefecn ber Snfanterie fn aufgelö«ter gorm
»erjögern.

©Ic fott fiefe in ber SRegel ber ©efewärmattafe mft gefdjloffe»

nen Slbtfecilungen feinter ben glügeln beblenen unb ba« »or»

liegenbe Serrain bei ben Slttafen burefe einjelne »orau«fptengente

Dffijiere oter Unterofftjiere refogncsjtren faffen.
Slttafen auf gtöfere unb nidjt in Unorbnung gebraefete Sn»

fantcrleabtfeeltungen ftnb burefeau« ju »ermelben.

Snfanterie. SDie Siraitteur« foden ftet« (n ®tuppen au«bre«

efeen unb jwat fo, baf jwet ©nippen obet Jjjatbjüge ftet« ein
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mann daher auf anständige« Benehmen halte und mäßig in
seinen Ansprüchen sei, Rücksicht nehme auf Gewohnheiten und

Anschauungen der Bürger. Da« Manövrirgcbiet hat durch unsere

Uebung Lasten mancherlei Art zu tragen, seiue Bewohner sollen

uns ein freundliche« Andenken bewahren.

Es ist daher jeder Schaden am Eigenthum der Bürger so «tel

als möglich zu vermeiden, Feldgeräthe ». nicht ohne Einwilligung
des Besitzers zu militärischen Zwecken zu verwenden.

Tabakpflanzungen, Weinberge, Gartenanlagen sind al« ungangbares

Terrain zu betrachten und während der Uebungen und

Manöver nicht zu betreten.

Jn unmittelbarer Nähe der in dortiger Gegend mcist von Holz
gebauten und mit Stroh gedeckten Häuser darf ntcht geschossen

und dürfen solche auch nicht betreten wcrden, die Dorfvertheidigung
ist nur an den Ein- und Ausgängen und an den Flanken zu führen.

Gebäude und Kirchhöfe dürfen überhaupt ohne besondere

Anordnung eines höher» Stabsoffiziers nicht betreten werdcn, Kirchen

gar nie.

Kleinere Brücke» bet Fuß « und Vicinalwegen dürfen abgetragen,

größere an Chaussien und HauptverbindungSwegen nur leicht

gesperrt und als zerstört markirt werden; zur Errichtung von
Jägergräben und Barrikaden bedarf es der Genehmigung der

Brigadekommando«, des Stabschefs der Division, deê 1.
Adjutanten des Divisionskommandanten vder des DivtstonSingenicurS,

Berhaue dürfen nur auf spezielle Weisung dcê Divisionskommando

angelegt werden.

n. Taktische und Manövcrvorschriften.
») Allgemeine:

Bei allen Ucbungcn und Manövern soll Ruhe, möglichste Stille
und Ordnung herrschcn, kcin Schwatzen im Glied, keine Ueber-

stürzung, lange Erplikatloncn stnd zu «crmciren, stets die

reglementarischen Kvmmando'S odcr Dispositionen anzuwendcn.

Die drei Waffcn, Artillerie, Kavallerie und Jnfantcrie follen

sich auch ohne vorher crhaltencn speziellen Befehl nach Kräften

unterstützen, wo und sobald es die GefcchtSlage erfordert. Hierin
licgt ein wesentlich!« Element des Sieges und ein Prüfstein dcr

taktifchen Ausbildung dcr Ofsiziere.

Beim Anmarsch der einzclne» Korps in die Rendezvous-

Stellung soll- auf strenge Marschordnung und Stille gesehen

werden, stet« cin Ofsizier »orausrcitcn, um die Ankunft drS KorpS

zu melden und sich über das Tcrrain ic. zu vncntiren, nach

Umständen Befehle in Empfang zu nehmen, damit das einrückende

Korps gleich an seine bestimmte Stclle beordert werden kann,
ohne Stockung und ohne Störung der andcrn KorpS.

Die Rendezvous-Stcüungen der Brigaden sind wo immer
möglich so zu wählen, daß die Truppen ntcht nur Raum haben,
sondern auch vcrdcckt stchen. Während die Korps in dieselben

einrücken, sind Ofsizicrc der Brigadestäbe »orzusenden, um die

Ankunft der Brigade dcm höhern Kommandirenden zu melden,
sich über die GcfcchiSlage zu «rientiren. Befehle zu empfangen,
mit den nebcnstchcuden Brigaden Verbindung zu suchen; brsinden
sich Wälder oder Dörfer auf Gcwchrschußtistanz «vr der Front
odcr ln dcn Flanken, stnd sie sofort durch kleine von
Ofsizieren geführte Patrouillen zu rckognoêziren. Die Entwicklung
in GcfcchtSstcllung auS dcr Marschkolonne wie aus der Ncndcz-
»ouS - Stellung findct conform dcn Bcstimmungcn der neuen

ManSoriranleitung in Divisionskolonnen und Tirailleurs statt;
das oder die Bataillone dcr Reserve in DivisionSkolonncnlinte
geschlossen, d. h. mit Intervallen von 2«—-l« Metern zwischen
den Divisionskolonnen je nach dem Terrain.

Jn der Rcgcl soll dicse Entwicklung auf eine Distanz »on
ca. 2000 Schr. glcich ISO» Meter vom feindlichen Vortreffcn
stattstnden, jc nach dem Terrain wird man näher Herangehen können,
edcr wcitcr zurück sich entwickcln müssen. Zu frühe Entwicklung
erschwert die Oberleitung. Wegen Schwäche dcr Brigaden kann

man öfters die Truppen nicht so tief aufstcllcn, wie cs eigentlich

die neuere Taktik verlangt, vnin wlrd sich dann mit dem

Vortreffcn (Itcê Trcffcn uud Tirailleurs) und dcr Reserve

behelfen müsscn. Tas. VI, Figur 7, Z. 76 der neuen Manövrir-
instruklion.

Die Reserve Ist möglichst verdeckt aufzustellen, möglichst lang

zusammenzuhalten und dann ohne Zersplitterung und mit Energie

am geeigneten Ort zu verwenden.

Die Flanken der GefechtSlinie müssen während des Gefechts

stets durch kleine Patrouillen von Kavallerie vder Jnsanterie

gcsichert und zugleich Vcrbindung mit den Nebenkorps gehalten

werden, falls diesclbe nicht dem Auge leicht erkennbar ist.

Diet. Munitionsstaffeln, Ambulanccn, Proviantkolonnen habcn

den Brigaden bei allen Manövern vvm 4. September an zu

folgcn und sollen die Dispositionen der Brigadckommandantcn

hierüber das Nöthige enthaltcn. Zu berücksichtigen ist, daß diese

Kolonnen möglichst zur Hand sind, daß sie aber weder StellungS-

ändcrungcn dcr fechtenden Korps beeinträchtigen, noch den Verkehr

auf den Straßen hemmen.

Bei allen Attaken soll da« Handgemenge durchaus vermieden ^
und auf zirka 30 Meter vom Gegner Halt gcmacht und daS

Feucr cingcstcllt werde» ; die Schiedsrichter werden dann

entscheiden.

b) Spezielle Vorschriften für die verschiedenen Waffen.
Genie. Das Genie wird sich im Manöverterrain hauptsächlich

durch Verbesserung von Wcgen, Errichtung odcr Abtragung

»on Brücken, Auswerfen von Jägcrgräben und Einrichtungen in

dcn Bivouaks bei den DivisionSmanövern nützlich mache» können.

Artillerie. Die Batterien sollen sich nicht zersplittern, thr

Feucr möglichst auf ein Ziel konzentriren und nicht feuern ohne

gehöriges Ziel, lieber die Geschütze, um den Feind zu täuschen,

momentan etwas zurückziehen, wo das Terrain, z. B. Kamm

eine« Hügels, dieses Manöver begünstigt z wo der Gefechtszweck

oder spezielle höhere Weisung den Batterien die Wahl einer

gedeckten Aufstellung »icht gestattet, sollen sie sich, wenn eS irgend die

Zeit erlaubt, durch Einschneiden decken. Letzteres ist überhaupt

anzuwenden, wo Zeit und Terrain dazu geeignet sind, auch

empfiehlt cS sich oft solche Batterien durch eingesteckte Zweige zu

verdecken. Jeder Angriff der Infanterie ist durch Ariilleriefeucr

gehörig vorzubereiten, auf feindliche Jnfantericangriffe ein

lebhaftes Feucr zu richten. Wenn sich bei cincr Battcrie mvmcnta»

Munitionsmangel zcigt, soll sie nicht abfahren, sondern e« soll

ihr Munition durch ein Caisson odcr durch Mannschaft in Säcken

oder Kapüte» zugciragcu wcrden. Die Batterien erhalicn keine

stehende Parttkularbcdcckung, dagegen sollen sie ntcht ohne Schutz

durch andere KorpS in KantonnementS gclcgt werden und im

Gefecht ist cs Ehrenpflicht der ln der Nähe stehenden Infanterie
wic dcr Kavallerie, sie nach Kräften zu unterstützen; bei besondern

Detachirungen wird die Artillerie auch besondere Bedeckung

erhalte».
Kavallerie. Ihre Aufgabc wird bestehen in erster Linie im

Sicherheitsdienst vor und während der Gefechte, wobei die

Patrouillen möglichst wcit auSgreifcn und deshalb an geeigneten

Stellen rückwärts cincn Halt an kleinen Jnfanterie-DetachemeniS

sinden sollen; kleinere von Ofsizieren oder intelligenten, mit
Karten »ersehenen Unteroffizieren geführten Patrouillen können in

dicscr Bczichung meisten« bessere Dicnste leisten, als große, das

Gros bleibt geschlossen zur Aufnahme bei cinem Straßcnknoten-

odcr sonst geeigneten Punkt zurück. Während de« Gefecht« kann

dic in Rcscrve stchcndc Kavallerie überdies verwendet wcrden zur

Abwehr feindlicher Kavallerieangriffe, bcsondcrs nachdem diese

bcrcilS durch die Jnfantcrie abgeschlagen sind, znm Angriff auf
kleinere allzu hitzig und in offenem Terrain vordringende Tirailleurschwärme,

oder auf besonder« erponirte Batterien oder Thcilc
derselben (doch mit Vorsicht, weil die Bedeckung oft versteckt ist);

auch kann sie zuweilen durch Manövriren auf große

Gewehrschußdistanz das Vorgehen der Infanterie tn aufgelöster Form

verzögern,

Sie soll sich in der Regel der Schrvärmattake mit geschlossenen

Abtheilungen hinter dcn Flügeln bedienen und das

vorliegende Terrain bei den Aitaken durch einzelne voraussprengende

Offizicre oder Unterofsizicre rekognosziren lasscn.

Attaken auf größere und nicht in Unordnung gebrachte In-
fanicrieabihcilungen sind durchaus zu vermeiden.

Infanterie, Die Tirailleurs sollen stet« in Gruppen auSbre-
'

chen und zwar so, daß zwei Gruppen «der Halbzüge stets ein
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©anjeS bilben unter Seitung be« betreffenben jugfüferenten Dffi»

jier« weldjer »on ben jwef gruppenfüfercnten Unterofftjieren

tinterftütjt Wfrb. SDiefe jwcl ©ruppcn foden mit 3ntet»aflcn »on

5—10 SRetern unter ftcfe »ergeben, ble SRannfcfeaft auf 1 ©djritt
Slbftanb oon SRann ju SRann, unb »on ber nädjftcn ©ruppe fo

weit abbleiben, baf jebenfatt« SRaum jum ©fnboubliren für einen

3ug fn berfelben gormation bleibt. SDiefer SRaum wirb ftd) je

nadj bem Serrain unb bem ®cfed)t«jwct! etwa« »ergröfern ober

»crtlefnern. Bf« auf jftta 400 SReter »om feinblidjen Sortreffen

foden bte ©ruppen In ber SRegel ofene ju feuern, aber möglidjft
rafefe unb gebedt »orgefeen, bie aufcm gtanfen felebci burefe einige

SRotten gegen oMnterbaltc fidjcrnb, wenn ba« Setrain bebedt ift.
Sluf 400 SReter Ift ba« geuet ju etöffnen abet langfam, bfe

Dfftjiete beobaefeten ben geinb unb_ ba« »otliegcnbe Serrato unb

fuefeen nun jugweffe fm Sauffdjritt »orjugefeen je' 50—70 SReter

auf einmal, beim ajalt fniet ober legt ftcfe bie ©ruppe jeweilen.

Sum Slufftcfecn gibt ber Dfftjlcr »orancllenb ba« Seiefeen unb

beutet mit tem ©äbel bie SRidjtung unb nadjfeet ben £alt an.
Sefm Slngriff foden bfe ©outien« niajt ju nafee an ber Äette

bleiben wegen ber Streuung ber Snfantertegefdjoffc, fonbern je

naefe bem Setrain 120—200 SReter bafeinter, beim §alt fnlen

oter liegen, im Sorgefecn follen fte tn Stole ober In Sugäfolonne auf
ein ©Heb, auänafemSwclfe j. S. in Serrafnfalten fn SRottenfolonne

formirt feto ober beim £erab ftelgen »on Slbfeängen, Ucberfcfereftcn

»on fafeten gelbern, unb SBicfcn »on 2—300 SReter Sreite, welcfee

unter fclnblidjem geuer ftefeen, (n 'Rette (Scfewarm) auSbre«

djen unb ftcfe »om in einer SDetfung fammcln ; fte foden blc

Äette erft »erftärfen, wenn biefelbe entwecer feeftig angegriffen

wirb ober wenn fle ungefäfer auf Slfirfcfeufbiftanj »om gefnb
eine günftige ©tettung genommen feat ; ble Soutien« fotten feiebcl

fuefeen, feinblicfeen 3nfanterlcangrfffcn auf ble glügel burdj
©ontreattafen (Dffenfioflanfen) ju begegnen unb fooicl al« mög»

lidj Im Sauffdjritt »orgefeen. Bei ber SDefenftoe muffen bie

Soutien« nafee an ber Äette gefealten unt fofort »orgejogen

werben, fobalb ber geinb auf jfrfa 300 SRetet SDiftanj feerange«

fommen (ft; jugleicfe Ift fofort für SRefersen auf ben glanfen ju
©ontreattafen ju forgen.

SDie Slraltteurfeucr fotten aufet auf nafee SDiftanj mit SRufee

unb langfam bfe Saloenfeuet mit SRufee, abet mögliefeft tafefe

felntetetoanber. 2—3 ©afoen unb nfefet auf gröferc SDiftanj als

300 SReter unb ftet« mit fecruntergebrüdtem Slftr abgegeben

werben, bfe ©atoen ftnb befonber« anjuwenben, wenn bie feuernbe

Sruppe rufeig feintet SDedung ftefet ; bel SDefìteen fann aucfe burd)

»orfeer aufgeftedte SDetacfecmente mit Sortfeeil bie ©aloe auf 4
©lieber abgegeben werben, fonft niefet.

SDa« Sdjncdfeuer Ift nur anjuwenben gegen Bajonnetangrlffc,
fobalb ber geinb nafee, jur Serfolgung fliefeenber 3nfantctie obet

Äaoadctle, obet um eine übettafefetc Satterle am «Aufpreisen jtt
fefnbern.

Sn ber SRegel fft ba« Sajonnct nidjt aufjupflanjen.
®egen Äaoadcrieangriffe foden gcfdjloffene SDIslfion«folonnen

ba« SRaffencatré bilben, Siraittcurfettcn ober Soutien« wenn in
günftiger Stellung liegen ober ftefeen bleiben, ober wenn niefet

gebeeft günftige Scrrainpunfte bcfejjcn wenn biefe ganj in ber

SRäfee ftnb obet burefe „SRuf auf ba« Scntrum" (womöglfd)

ptlotonwelfe) ftdj jufammenfdjllefen unb in biefer gorm ben

Slngriff erwarten, Soutien« unb Äette fotten ftdj burefe geuer

untcrftüjjen unb wenn eS ba« Setrain geftattet, balb mögliefeft

bereinigen. Änäuel fotten niefet gebilbet werben; ade« Umfecr»

unb befonber« Surüdlaufen fft mögliefeft ju »ermeiben.
SDaS Sutragen »on Snfanteticmunitlon fn Sädcn ober fm

Äaput »on ber 1. 3Runftion«ftaffet jur Äette fft ju üben.

SDet ©tutm ober Sajonnetangriff wirb tn ber SRegel auf eine

SDiftanj »on jirfa 200 SReter »om geinb unb auf feöfeern Sefefel

unternommen unb fott ofene Unterbrcefeung burefegefüfert werben

(fall« er nfdjt burd) bie Sd)fet«rlcfetcr ctogeftettt wirb). ©In

Sfeell ber Äette feuert, ber antere mit ben SReferoen gefet »or,
ba« Spiel untcrftüfct ben Slngriff burd) Slafcn unb ©djtagcn ;
berittene Dffijiere ftelgen ab unb füferen blc Srup'pen ju guf.
Äein Sturm fod ofene gefeörfge Sorbereitung unb genügenbe

Äräfte unternommen wetben.

SDie Sotniftct bütfen »ot einem ©türm nur auf Sefefel be«

Srfgabfer, in SRufeepaufcit aber jcwcllcn auf Sefefel bc« betr.

Äorp«» ober Slbtfeciütngäfemmanbantcn abgelegt wetben.

SDie Serfolgung tc« jurüdgefeenben geinbe« foil burefe ©djncd»

feucr unb Satrouidcn ftattftnben, ba« ©roä be« ftütmcnben Äorpä
fed ftcfe juerft in ter geroenrenen Softtion ortnen ; bei wicfetlgcn

Sunftcn follen überticä tfe SReferoen jur Scfetjung fecrangejogen

werben.

©ute unb genügenb befcjjte Softtloncn fod bet Settfeciblget
ntefet ju rafefe räumen, fonbern feattnädlg »cttfecibfgcn, bl« et »on

Uebermadjt oerbrängt witb. SDie ©djiet«rldjter werten fpejicd
beauftragt, feferüber ju wadjen, taf in Bejiefeung auf Slngriff
unt Sertfeeibigung ber Softtioncn ein riefetige« SRaf eingefealten

werbe.

Seim SRüdjug fod man fudjen, fo fefened al« mögliefe SDedung

ju gewinnen unb erft la bie Sru ppen jtt orbnen unb erneuten

SBibcrftanb ju leiften; fm SRotfefad fn bet nädjften fdjüfcenbcn

Serrafnfalte niebcrllcgcn.
Bei SBalbgefccfetcn muf ter Singreifer ftet« auf genügenbe

SRefersen in mefereren ©djelon« unb befonber« auf ben glügeln
bebadjt fein; fobalb bie Äette nafee an bie Elftere fommt, fott
fte fuefeen, mögliefeft rafdj cinjutringen unt bei wenig tiefen

SBaltungen ofene Slufentfealt an tie jcnfeltigc Sifiere »orjubringen,
wo fte feält unb ftd) otbnet. Bei tiefem SBälocm, welcfee im
SRanöorfcrterrato meferfadj »otfommcn, foil bie Äette nidjt mefer

at« etwa 100 SIRetcr übet blc Sifiere einbringen unb bann fealten

unb ba« weitere Sorbringen ben SReferoen überlaffen. SDer Ser»
tfeeibiger wirb befonber« bei SBaltgcfcdjtcn mit Sortfeeil flatte
SRefersen »erbedt auf feinen glügeln fealten unb biefelben bl«

julcjst auffparen unb bann ju ©ontreattaten »erwenben, bei grofen
SBälbern, in ber SRitte bc« SBalbe« noefe eine Dtefetoe fealten,

weldje bem attmälig Im SBalbe ftd) mefer unb mefer auflöfcnbcn

Slngrcffcr burefe fonjenttffdjen ©tof mefercrer SDfoiftonäfolonncn
in bie glanfe fällt. Sur beffern Dricntlrung ber SRannfdjaft bc«

Singreifer« Ift beäfealb beim Slngteifcr »on Seit ju Seit ber

Brigabcrefrain ju blafen.
SBenn Sattetien »on feinblicfeen Siraidcurfdjwârmeti angegriffen

werben, ober au« fonftlgen ©rünben eine Bete dung son 3nfan«
ferle erfealten, fo fod biefelbe fidj etwa« »orwärt« unb feitwärt«
ber Satteric möglidjft gebedt auffteden unb ftdj nidjt burdj ©cfeeln«

angriffe jur Serfolgung wegtoden laffen.

©ignale foden aufer bei ©turmangriffen unb im SBatbgefccfet

in ber SRegel nfdjt angewenbet, fonbern ade« burdj bfe ©timmc,
Seidjen ober fcferlfltlcfeen Sefefel geleitet werben. SDie ©Ignale
werten meift nfefet redjt gefeört unb füferen ju Sctwitrung unb

SRifocrftänbnlf. Befonber« tfe Signale für SRüdjug, ajalt, Sinf«»

unb SRedjtäjiefeen foden niefet gegeben wetben, mit Sluänafeme bet

gälte, wo erftere jwet auf blrcftcn Sefefel ber Brlgabcfommanbo'«
ober ber @cfefeb«ridjtcr nötfeig werben.

SDfe Srfgabefignale : SRüdjug, $att unb Sefammiung bütfen

nut auf fcf retten Sefefel be« SDf»ifton«fommanbantcn gcblafen
ober gefcfelagcn werben. SDa« Brlgabcftgnat : Sefammiung gilt
für ben ©djluf ber SRanöser unb ift überall »om ©plct ju
wlcbcrfeolcn.

SDa« Spiel feat ftcfe be«fealb bei jebem Sataitton ju fonjcnttlren
unb niefet auf bie SDioiftonen ober Äompagnien ju »crtfecllcn ; bef

gröfern Singriffen an entfefeefbenben Sunftcn wirb c« »ortfecflfeaft

fefn, ba« gefammte Spiel bel ber SRcfcrse ju tonjentriren.

e) SRanö»et»orfeferiften.

SDer geinb wirb bel ben SDf»lfton«manö»ern burefe baä Bat. 39

»on greiburg, ble SDragonetfompagnlc £Rr. 8 unb blc 8 6mt.
Satterie SRt. 24 marfirt, baä Bataillon 39 wirb In 2 Srigabcn
à 6 Sataidone getfeeilt, fo baf Jebe« Sctoton ein Sataidon (eine
SRotte eine Slraideurgruppc) barftettt unb eine weif unb blaue

gafene erfeâlt. SDie SDragoncttompagnie etfeält 2 weif unb

blaue ©tanbarten unb ftellt 2 Äompagnfen bat, jebe« ©efdjüfc
ber Satterle 24 Ift gleltfebcbeutenb mit 2 ©cfcfeühcn, fie erfeâlt 2

orangengclbe gafenen. SU« befonbere Slbjeicfeen werben Dfpjiere
unb SRannfcfeaft einen ca. 3" breiten Streifen »on weifcm Saum»

wottjeug um ba« Ääpi tragen.
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Ganzes bilden unter Leitung deê betreffenden zugführenden Offiziers

welcher von dcn zwei grupxenführendcn Unteroffizieren

unterstützt wird. Diese zwei Gruppen sollcn mit Jntervallcn «on

5—10 Metern unter sich vorgehen, die Mannschaft aus 1 Schritt
Abstand von Mann zu Mann, und von dcr nächsten Gruppe so

weit abbleiben, daß jedenfalls Raum zum Eindoubliren für einen

Zug in derselben Formation bleibt. Dieser Raum wird sich je

nach dem Tcrrain und rem GcfechtSzwcck etwas vergrößern vder

verkleinern. Bis auf zirka 400 Metcr vom fcindlichen Vortreffen

sollen die Gruppen in der Regel ohne zu feuern, aber möglichst

rasch und gcdcckt vorgehen, die äußern Flanken hiebe! durch einige

Rotten gegen Hinterhalte sichernd, wcnn das Terrain bedcckt ist.

Auf 400 Mctcr ist das Fcuer zu eröffnen aber langsam, die

Ofsiziere beobachten den Feind und das vorliegende Tcrrain und

suchen nun zugmeise im Laufschritt vorzugchen je öl)—70 Metcr

auf einmal, beim Halt kniet oder legt sich die Gruppe jeweilen.

Zum Aufstchcn gibt der Offizicr voraneilcnd das Zeichen und

deutet mit dem Säbel die Richtung und nachher den Halt an.
Beim Angriff sollcn die Soutiens nicht zu nahe an der Kette

bleiben wcgcn der Streuung der Jnfanteriegeschofsc, sondcrn je

nach dem Terrain 120—200 Meter dahinter, bcim Halt knien

oder licgen, im Vorgehen sollen sie tn Linie oder in Zugskolonne auf
cin Glied, ausnahmsweise z. B. in Terrainfalten in Rottcnkolonne

formirt sein odcr bcim Herab steigen von Abhängen, Ucberschreitcn

»on kahlen Feldern, und Wiesen «on 2—300 Meter Brcitc, welchc

unter feindlichem Feuer stehen, in Kette (Schwärm) ausbrechen

und sich vorn in einer Deckung sammeln; sie sollen die

Kette erst verstärken, wcnn dieselbe entweder heftig angegriffen

wird vder wenn sie ungefähr auf Viflrschußdistanz vom Feind

etne günstige Stcllung genommen hat; die Soutiens sollen hiebei

suchen, feindlichen Jnfanterteangriffcn auf die Flügcl durch

Contrcattaken (Offensivflanken) zu begegnen und soviel als möglich

im Laufschritt vorgehen. Bci der Defensive müsscn die

Soutiens nahe an der Kette gehalten und sofort vorgczogcn

werden, sobald der Feind auf zirka 300 Meter Distanz herangekommen

ist; zugleich ist sofort für Rescrvcn auf dc» Flankcn zu

Cvntreattaken zu sorgen.

Die Tirailleurfeucr sollcn außer auf nahe Distanz mit Nuhe
und langsam, die Salvenfeuer mit Ruhe, aber möglichst rasch

hintereinander 2—3 Salven und nicht auf größerc Distanz als

300 Meter und stets mit heruntergedrücktem Visir abgegeben

werdcn, die Salven sind besonders anzuwenden, wenn die feuernde

Truppe ruhig hinter Deckung steht; bei Desileen kann auch durch

vorher aufgestellte Detachemente mit Vorthcil die Salve auf 4

Glicdcr abgegeben wcrden, sonst nicht.

Da« Schnellfeuer ist nur anzuwenden gegen Bajonnetangriffe,
sobald der Feind nahe, zur Versolgung fliehender Jnfantcrie odcr

Kavallerie, oder um eine überraschte Batterie am Aufprotzen zn

hindern.

Jn der Regel ist das Bajonnet nicht aufzupflanzen.

Gegcn Kavallcrieangriffe sollen geschlossene Divisionskolonnen
das Massencarrâ bildcn, Tiraillcurkctten oder Soutiens wenn in
günstiger Stellung liegen ode: stehen bleiben, oder «enn nicht

gedeckt günstige Tcrrainxunkte besetzen, wenn dicse ganz in dcr

Nähe sind oder durch „Ruf auf das Zentrum* (womöglich

pclvtonweise) sich zusammenschlicßen, und in dieser Form den

Angriff erwarte», Soutiens und Kette sollcn sich durch Feuer

unterstützen und wenn cS das Terrain gestattet, bald möglichst

vereinigen. Knäuel sollcn nicht gebildet werden; alles Umhcr-
und besonders Zurücklaufen ist möglichst zu vermeiden.

DaS Zutragen von Jnfanteriemunition in Säcken «der im
Kaput »on der 1. MunitionSstaffel zur Kctte tst zu üben.

Der Sturm oder Bajonnetangriff wird in der Regel auf eine

Distanz von zirka 200 Meter »om Fetnd und auf höhern Befehl

nnternommen, und soll ohne Unterbrechung durchgeführt wcrdcn

(falls er nicht durch die SchicdSrichtcr eingestellt wird). Ein
Theil der Kctte feuert, dcr andcre mit den Reserven geht »vr,
daS Spiel unterstützt den Angriff durch Blasen und Schlagen;
berittene Offizicre stcigcn ab und führen dic Truppen zu Fuß,
Kcin Sturm soll ohne gehörige Vorbereitung und genügende

Kräfte unternommen werden.

Die Tornistcr dürfen »or einem Sturm nur auf Befehl des

Brigadier, in Ruhepausen aber jcwcilcn auf Bcfchl dcS bctr.

Korps- odcr Abthcilungêkommandantcn abgclcgt wcrdcn.

Die Verfolgung dcS zurückgchcndcn FcindcS soll durch Schnellfeuer

und Patrouillen stattsindcn, daS GroS des stürmenden KorpS
soll sich zuerst in dcr gewonnenen Position ordnen; bei wichtigen

Punkten sollen überdies die Reserven zur Besetzung hcrangezogcn

wcrden.

Gute und genügend besetzte Positionen soll der Vertheidiger
nicht zu rasch räumc», sondern hartnäckig vertheidigen, bis er »on

Uebermacht verdrängt wird. Dic Schiedsrichter werden speziell

beauftragt, hierüber zu wachen, daß in Beziehung auf Angriff
und Vertheidigung der Positionen cin richtiges Maß eingehallen
wcrdc.

Beim Rückzug soll man suchen, so schnell als möglich Deckung

zu gcwinncn und erst da die Tru ppcn zu ordnen und erneuten

Widerstand zu leisten; im Nothfall in der nächsten schützenden

Terrainfalte niedcrliegcn.
Bei Waldgcfcchtcn muß der Angreifer stcts auf genügende

Reserven in mehreren Echelons und besonders auf dcn Flügeln
bedacht scin; sobald die Kctte nahe an dic Lisière kommt, soll

sie suchen, möglichst rasch cinzudringcn und bci wenig tiefen

Waldungen ohne Aufenthalt an tic jcnseitigc Lisière vorzudringen,
wo sie hält und sich ordnet. Bei ticfcrn Wäldern, welche im
Manövricrterrain mehrfach vorkommen, soll die Kctte nicht mehr
als etwa 100 Metcr übcr dic Lisicre eindringcn und dann halten
und das weitcrc Vordringen dcn Ncscrvcn überlassen. Der
Vertheidiger wird bcsonders bei Waldgcscchtcn mit Vortheil starke

Reserven verdeckt auf seinen Flügeln halten und dieselben bis
zuletzt aussparen und dann zu Contrcattakcn verwenden, bei großen

Wäldern, in der Mitte dcS Waldes noch cinc Rcserve halten,
wclche dcm allmälig im Walde sich mehr und mchr auflösende»

Angrcifcr durch konzentrischen Stoß mehrerer Divisionskolonnen
in die Flanke fällt. Zur bessern Orientirung der Mannschaft des

Angrcifcrê ist deshalb bcim Angreifer von Zcit zu Zcit dcr

Brigadcrefrain zu blasen.

Wenn Batterien von feindlichen TirailleurschwZrinen angegriffen

werden, oder aus sonstigen Gründen cine Bcdcckung von Infanterie

erhalten, so soll dieselbe sich etwas vorwärts und seitwärts

der Battcrie möglichst gedeckt aufstcllcn und sich nicht durch Scheinangriffe

zur Verfolgung weglockcn lassen.

Signale sollen außer bei Sturmangriffen und im Waldgefccht

in dcr Rcgcl nicht angcmendct, sondern alles durch die Stimme,
Zeichen oder schriftlichen Befehl gelcitct werdcn. Die Signale
wcrdcn mcist nicht recht gehört und führen zu Verwirrung und

Mißvcrständniß. Bcsonders die Signale für Rückzug, Halt, LinkS-

und NechiSzichcn sollen nicht gcgebcn werden, mit Ausnahme der

Fälle, wo erstere zwci auf dircktcn Bcfchl der Brigadckommando's
oder der Schiedsrichter nöthig wcrdcn.

Die Brigadesignale: Rückzug, Halt und Besammlung dürfen

nur auf direkten Befehl dcê Divisionskommandanten gcblascn

odcr geschlagen werden. Daê Brigadcsignal: Besammlung gilt
sür den Schluß der Manöver und ist überall vom Spicl zu
wiederholen.

Das Spicl hat sich dcêhalb bel jedcm Bataillon zu konzentriren
und nicht auf die Divisionen odcr Kompagnicn zu vertheilen; bei

größern Angriffen an entscheidenden Punkten wird cê vorthcilhaft
sein, daê gesammte Spiel bei dcr Rcserve zu konzeniriren.

e) Manövervorschriften.

Der Feind wird bci dcn DivisionêmanSvern durch das Bat. 39

von Freiburg, die Dragonerkompagnie Nr. 8 und die 3 Cmt.
Battcrie Nr. 24 markirt, das Bataillon 39 wird in 2 Brigaden
à 6 Bataillone getheilt, so daß jede« Pcloton cin Bataillon (eine

Rotte eine Tirailleurgruppc) darstellt und eine weiß und blaue

Fahne erhält. Die Dragonerkompagnie erhält 2 weiß und

blaue Standarten und stcllt 2 Kompagnien dar, jedes Geschütz

dcr Batterie 24 ist gleichbedeutend mit 2 Gcschützcn, sic erhält 2

orcmgengclbe Fahnen. Als besondere Abzeichm wcrdcn Offizicre
und Mannschaft eincn ca. 3" breiten Streifen von weißem
Baumwollzeug um das Käxi tragen.
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SDa« geuet unb ble Slngtlffe be« gefnbe« foden entfprecfeenb

btefen Seftimmungen »on ben Stuppen bet SDioifton beadjtet unb

barnad) gefeanbett wetben.

Um unlet Umftänben efn lebfeaftcS gcuer untetfealten ju tön«

nen, fod mft Serüdftdjtlgung beS gelingen bl«ponibetn SRunition«»

quantum« ble Stttiderfe jeftweffe ffet gcuet nut burefe Sluffteden

einer weift'tottjen (SDf»ffton«aitldttfe) obet otangengclben (fefnb«

ttcfee Slrtlderte) gafene matflten. SDie« bebeutet tangfame« geuet,

lebfeafte« geuet muf butcfe wlrllfcfee ©cfeüffe matlitt werben, witb

lie gafene ganj weggenommen, fo feat bfe Battette ba« geuet

ganj etngeftedt. Slôçlfcfee Slngtfffe bet 3nfantetie obet Äaoaderie

lönnen nidjt burd) etofadje« Sluffteden bet gafene abgefefetagen

wetben.

SRacfe jebem ©cfeuft fod ba« ®cfd)ûfc auSgewffcfet werben.

3n Betreff bet Sotpoften ifl ju bemetlen : baf feel ben

Srfgabemanöocrn »om 4.-6. ©eptember bet efgentlicfee Ätteg«»

juftanb jwffdjen befben Slbtfeeffungen jeweilen etft SRorgen« 7 Ufet

beginnt, wa« jebed) nfdjt »ctfefnbert, baf bte Sotpoften fid) wâfe»

tenb bet Stacfet obet ganj früfe neden unb gegenfettfg beobacfetcn

tonnen, fef t« burd) ©djleldjpatroufden, SRefogno«jfrung«pattouftten

obet butd) efnjelne Dffijfere ; bfe Srigaben bürfen abet nidjt

adarmitt wetben ofene fpejieOe Dtbte bet SDisffton. SDte $aupt»

(trafen: SlpencfeeS«SRutten unb ©outtepln»SRutten mûffen »on

ben Sotpoften »on Slbenb« 7 bt« ftüfe 7 fût ben SDutcfepaf »on

Dfpjfeten bet ©täbe, bet ©ufben unb bet Slmbulancen offen

gelaffen wetben. Sei ben SDl»lfton«manó»etn (ft beftànblger Ärfeg«»

juftanb »om 7. Slbenb« bf« 10. SRacfemfttag«. Son 10 Ufet

Stadjt« bl« ftüfe 5 foden ade âufetn ftetnen Soften jut getbwadje

efngejogen unb butcfe feäuffge Sattoulden etfefct werben ; nut be«

fonbete Serbinbung«* ober Beobad)tung«poften untet UntetofPjferen

an wfdjtigcn Sunften bleiben ftefeen.

©« Ift ben gelbwadjen geftattet, geuet ju madjen, abet mft

SRaf unb »etbedt.

Sreffen 2 Sattoulden auf etnanbet, fo fod bit fdjwâcfeere au«»

wefdjen, gtefefe ftatte fönnen einige Seit ftefeen bleiben unb foden

ftd) bann gleicfejeltfg jutücfjtefeen. Uebet bfe Dtganlfatfon be«

®ldjetfee(t«bfenfte« beim geinb wirb ba« Äommanbo beSfetben

befonbere Suftruftionen erfealten.

©efangene werben niefet gemadjt, bie @djfeb«tfcfetet feaben In

betattfgen gäden übet Slufergefedjtfefcung bet betteffenben Sib»

tfeeffung ju entfcfeelben.

gteten SDurdjpaf feaben übetad unb feweilen : SDfe Dffijfere
be« SDl»ffton«ftab«, bte ©djleb«tfdjtet unb (fete Slbjutanten, bfe

ftemben Dfffjtete, bte Stoflfommfffäte bet betreffenben Äanton«»

tegletungen »on SBaabt, gtelbutg unb Sein, ble bem SDioifton«»

ftab jugetfeeitten ®ufben bet Somp. 16; bet SDf»ffton«ftab ift
tenntlfd) buta) efne weife Sanbfdjtetfe fm Änopftodj, bie ©efeteb«»

ridjtet unb lljte Slbjutanten, fowfe bfe ®utben bet Äomp. SRt. 16

butcfe efne welfe Sltntbinbe am tedjten Dbetatm, ba« Äennjefdjen

bet SRegfe:ung«tommfffäte wftb fpätet belannt gemadjt wetben.

gtelen SDutcfepaf feaben ebenfad« fdjweljetlfcfee al« Sufcfeauet an»

wefenbe, lefne Slttnbfnbe ttagenbe Dffijiere mit Segitlmatton«»

farten.

SBäferenb bet SDf»ffton«manô»et featüberbfe« bet Äommanbant be«

gefnbe«, Dbetfttt. »on ©tlad), fielen SDutcfepaf jeweilen »on 3 Ufet

SRacfemlttag« bt« 10 Ufet SRadjt«, et wftb ba« Äennjefdjen be«

SDt»ffton«ftab« tragen; ebenfo fetn Slbjutant. SDlefet SDutcfepaf

bejfefet ftd) feboefe nut auf efne beftimmte ©ttafe, wetdje tfem

tedjtjcttiB bejefdjnet wetben wfrb.

SDet Äommanbant ber IV. SDf »tfton:
SRub. SRertan, etbgen. Dbetft.

31 u e I a n ii.

SRnfjlfUt&. (Slnftrengungen bet bet ©rpebttlon
nad) Äfefwa.) SDa« SRangçfdjlalet Äotp« untet bem Dbetften

Somatln fefete fefnen SRatfcfe gegen Äljiwa nut mit äufetfttt
Slnjltenjuna. unb waljret Slufopfetung bet Seute fott. SDet

Äottefponbent bet „SRoSt. Stg." fdjtteb au« Äfnbetlsbal, »on

wo biefe« Äorp« auêmarfdjftte, golgenbe«: „SBäferenb be«

SDurdjmatfdje« butd) ble ttaurlge SBüfte »on Älnberlnbal bi«

Bifrfe»Slffe» feerrfefete fortwäferenb eine unerträgtlefee Jpf^e. SDaä

Sfeermometer jeigte 37 ®tab, Im Sanbe gat 42 ©rab SBärmc.

©in feelfet SBlnt wefete feinen ©anb In ben SRunb unb 3eber

füfelte tn aden ©fiebern äuferfte ©rmattung. SDie Seute fowofel

wfe bfe Sfelere fielen entttäftet feaufenwelfe auf ben glüfeenben

©anb. SDfe Sfefete etfeoben ftd) fofort wfebet »on bemfelben,

well et ffenen ju fjeff wat, unb am ganjen Äötpet jtttetnb,
feeutten fte ftäglfdj. ©« wat efn Sftb bt« 3ammet«. SDfe

SRenfdjen gtuben fn bem Sanbe fo tief, bf« fle auf faltete

©djlefeten famen, bfe ffenen einfgetmafen Sabung gewäfetten.

SDfe gäde »on ©onnenftldj wutben tmmet jafeltefdjet. SDaS

Stfntwaffet wat bf« auf ben testen Stopfen aufgejefett ; aucfe

ba« ©eftetwaffet, welcfee« ble ©anität« » Slblfeeilung mit ffd)

füfette, ttanl man bt« auf bfe Steige au«. SDa lief bet Äom*

manbant ble beftbetlttenen Äofaten fm Äorp« ftcfe »erfammeln

unb fefefefte fte »orau« jum nädjftcn Srunnen, SBaffer ju feoten.

©fe fanben unb biacfeten e«, al« ba« Bebütfnff banad) beteit«

ben feöcfeften ®rab ettefefet feätte. SDte altgebfenten ©olbaten, blc

fcfeon gelbjuge tn ben centtat«aftat(fcfeen ©teppen mltgemacfet

feätten, fefetten ftdj wader; fte ttöfteten unt ermunterten ftd)

burefe SBljsemadjen, woju Sfete etne fettene SRaturgabe feaben.

©djlecfeter gfng e« mtt ten „SRjabowJlf", ble jum elften SRate

fold)' ungewöfenliefee ©ttapa&en ju etttagen feätten. ©le liefen

jumelft ben SRutfe ftnfen, unb nut bet ©ebante batan, baf man

fte austaefeen wlib, wenn fte unoetifdjtetet SBeffe »om gelbjuge

nadj £aufe jutüdfetjten, ttfeb fte »otwärts. SDer preufifdje
#ufaten=Stcutenant Stumme, bet ftd) bei biefem tufftfdjen Äoipä
beftnbet, etftaunte über bfe Humanität, bie ftd) Im Beliefere ber

DfPjiere unb SRannfdjaften, fowfe bet SRannfdjaften unteteln»

anber jefgte. Seffpfete »on waferfeaft brübertfefeet Slufopfetung
tn bebtängtet Sage ftnb unter ben ©olbaten be« Äotp« ganj
gewöfentfd) unb feaben fowofel Dfftjfete als SRannfdjaften jafel»

tefd) ffete Sfetbe »etlaffen unb ben SBeg ju guf fottgefefct, um
fte ffeten fdjwad) gewotbenen Äametaben jut Setfügung ju
fteden, wobei jwffdjen bem Dfffjfet unb ©olbaten fefn Untet«

fdjfeb gemadjt wftb.

— (Sub g et. ©ntlaffung bet SRef eise »Bat alito ne.)
SDa« ©tfotbetnlf be« SRItftât » Subget« welcfee« bfefe« 3afer

169,290,000 SRubel beträgt, wtrb ftd) im 3afet 1874 auf

174,290,000 SRubel, alfo 5 SRfdfonen Ijöfeet belaufen, unb fott

fût bfe fotgenben 4 Safete eine wettete ©tefgetung »on 5 SRtOfo»

nen bf« jum Betrage »on 179,290,000 SRubetn erfafeten.

©fn faffeillcfee« SReffrfpt orbnet bfe fofortfge ©ntlaffung atter

tm europälfdjen SRuftanb beftnblfdjen SRefer»e»Bataittone an, fobalo

ble neu au«gefeobene funge SRannfcfeaft bet ben gafenen etngc«

troffen tft.

Su alien 33ucfef)anblungen uorràtljtg :

^attffU^, §., SDie fcferoetjerifcbe Slrmee tm gelb.
gel). 12 gr., geb. 14 gr.

#d)mibf, %., SCßaffertletjrc. gel). 4 gr.
— ©a§ fcferrjetjertfcöe 3lepettrgeroet)r. 1 gr.

&W*> i- »•> Ueber bte Strategie. 3 gr.
©$toetö!jiroferif(l)e Berlaputtcllatt&lnwfl

in Safet.

Sei g. ©djultljefe in Stirili) finb eingetroffen :

emette iMrffctge con
v. ?JoijttsIati)5fti, &., SJcafor. Sie Sntrolcfelunct

ber %attil »on 1793 bii ìur@eaen
wart. SWlt 1 «Pian gr. 5. 35.

t». 1£et&»,3., Dberft. ©tublen überSrutopens
fübtung. l.$eft. ÜRft 4 Sßlanett. gt. 2. 70.

Setlag oon <B. S. SWittler ,& <5oI}n in SBerlin.
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DaS Feuer und die Angriffe de« Feind« sollen enisprechend

diesen Bestimmungen »on den Truppen der Division beachtet uud

darnach gehandelt werden.

Um unter Umständen ein lebhaftes Fcuer unterhalten zu

können, soll mit Berückstchtlgung de« geringen disponibel« Munitions-

quanium« die Artillerie zeitweise ihr Feuer nur durch Ausstecken

ciner weiß-rothen (Divisionsartillerie) oder orangengelbe» (feindliche

Artillerie) Fahne markiren. Dies bedeutet langsame« Feuer,

lebhafte« Feuer muß durch wirkliche Schüsse markirt werden, wird

die Fahne ganz weggenommen, so hat die Batterie da« Feuer

ganz eingestellt. Plötzliche Angrisse der Infanterie oder Kavallerie

können nicht durch einfache« Aufstecken der Fahne abgeschlagen

werden.

Nach jedem Schuß soll da« Geschütz ausgewischt werden.

Jn Betreff der Vorposten ist zu bemerken: daß bei den

Brigademanövern »om 4.—6. September der eigentliche Krieg«»

zustand zwischen beiden Abtheilungen jeweilen erst Morgens 7 Uhr

beginnt, waS jedoch nicht verhindert, daß die Vvrposten sich wäh»

rend der Nacht oder ganz früh necken und gegenseitig beobachten

können, sei eê durch Schleichpatrouillen, Rekognoszirungspatrouillen

oder durch einzelne Offiziere; die Brigaden dürfen aber nicht

allarmili werden ohne spezielle Ordre der Division. Die

Hauptstraßen: Avenche«-Murten und Cvurtepin-Murten müssen »vn

den Vorposten von Abends 7 bi« früh 7 für den Durchpaß »on

Ofsizieren der Stäbe, der Guiden und der Ambülancen offen

gelassen werden. Beiden Divisionsmanövern ist beständiger Kriegszustand

»om 7. Abends bi« 10. Nachmittag«. Von 10 Uhr

Nachts bis früh b sollen alle äußern kleinen Posten zur Feldwache

eingezogen und durch häufige Patrouillen ersetzt werden; nur
besondere Verbindung«? oder Beobachiungsposten unter Unteroffizieren

an wichtigen Punkten bleiben stchen.

E« ist den Feldwachen gestattet, Feuer zu machen, aber mit

Maß und Verdeckt.

Treffen 2 Patrouillen auf einander, so svll die schwächere

ausweichen, gleich starke können einige Zeit stehen bleiben und sollcn

sich dann gleichzeitig zurückziehen. Ueber die Organisation des

Sicherheitsdienstes beim Feind wird das Kommando desselben

besondere Instruktionen erhalten.

Gefangene werden nicht gemacht, die Schiedsrichter haben in

derartigen Fällen über Außergefechtsetzung dcr betreffenden

Abtheilung zu entscheiden.

Freien Durchpaß haben überall und jeweilen: Die Ofsiziere

des Divisionsstabs, die Schiedsrichter und ihre Adjutanten, die

fremden Ofsiziere, die Ztvilkommtssäre der betreffenden

KantonSregierungen »on Waadt, Freiburg und Bern, die dcm Divisionsstab

zugetheilten Gullen der Comp. 16; der Divisionsstab ist

kenntlich durch eine weiße Bandschleife im Knopfloch, die Schiedsrichter

und ihre Adjutanten, sowie die Guiden der Komp. Nr. 16

durch eine weiße Armbinde am rechten Oberarm, das Kennzeichen

der Regierungskommissäre wird später bekannt gemacht werden.

Freien Durchpaß haben ebenfalls schweizerische als Zuschauer

anwesende, keine Armbinde tragende Offiziere mit Legitimations-
karten.

Während der Divisionsmanöver hat überdies der Kommandant des

Feindes, Oberstlt. »on Erlach, freien Durchpaß jeweilen »on 3 Uhr

Nachmittag« bl« 10 Uhr Nachts, er wird das Kennzeichen des

Divisionsstab« tragen; ebenso setn Adjutant. Dieser Durchpaß

bezieht sich jedoch nur auf eine bestimmte Straße, welche ihm

rechtzeitig bezeichnet werden wtrd.

Der Kommandant der IV. Division:
Rud. Merian, eidgen. Oberst.

Ausland.

Rußland. (Anstrengungen bei der Erpeditio»
nach Khiwa.) Da« Mangyschlaker Korps unter dem Obersten

Lomakin setzte seinen Marsch gegen Khiwa nur mit äußerster

Anstrengung und wahrer Aufopferung der Leute fort. Der

Korrespondent der «Mösl. Ztg." schrieb aus Kinderlybai, »o«

wo dieses Korps ausmarschirte, Folgende«: «Während des

Durchmarsches durch die traurige Wüste von Kinderlybai bis

Bisch-Akhy herrschte fortwährend eine unerträgliche Hitze. Das

Thermometer zeigte 37 Grad, im Sande gar 42 Grad Wärme,

Ein heißer Wind wehte feinen Sand tn den Mund und Jeder

fühlte in allen Gliedern äußerste Ermattung. Die Leute sowohl

wie die Thiere fielen entkräftet haufenweise auf den glühenden

Sand. Die Thiere erhoben sich sofort wieder »on demselben,

weil er ihnen zu heiß war, und am ganzen Körper zitternd,

heulten sie kläglich. Es war ein Bild des Jammers. Die

Menschen gruben in dem Sande so tief, bis sie auf kältere

Schichten kamen, die ihnen einigermaßen Labung gewährten.

Die Fälle »on Sonnenstich wurden immer zahlreicher. Das

Trinkwasser war bis auf den letzten Tropfen aufgezehrt; auch

das Selterwasser, welches die Sanität« - Abtheilung mit sich

führte, trank man bis auf die Neige aus. Da ließ der

Kommandant die bestberittenen Kosaken im Korps sich »ersammeln

und schickte sie voraus zum nächsten Brunnen, Wasser zu holen.
Sie fanden und brachten es, als das Bedürfniß danach bereits

den höchsten Grad erreicht hatte. Die altgedienten Soldaten, die

schon Feldzüge in den central-asiatischen Steppen mitgemacht

hatten, hielten sich wacker; ste trösteten und ermunterten sich

durch Witzemachen, wozu Viele eine seltene Naturgabe haben.

Schlechter ging e« mit den „RjadowSki", die zum ersten Male
solch' ungewöhnliche Strapatzen zu ertragen hatten. Sie ließen

zumeist den Muth sinken, und nur der Gedanke daran, daß man

sie auslachen wird, wenn sie unverrichteter Weise »om Feldzuge

nach Hause zurückkehren, trieb sie vorwärts. Der preußische

Husaren-Licutenant Stumme, der sich bei diesem russischen Korps
befindet, erstaunte übcr die Humanität, die sich im Verkehre der

Offiziere und Mannschaften, sowie der Mannschaften untereinander

zeigte. Betspiele »on wahrhaft brüderlicher Aufopferung
in bedrängter Lage sind unier den Soldaten des Korps ganz

gewöhnlich und haben sowohl Offiziere als Mannschaften zahlreich

ihre Pferde »erlassen und den Weg zu Fuß fortgesetzt, un,
ste ihren schwach gewordenen Kameraden zur Verfügung zu

stellen, wobei zwischen dem Offizier und Soldaten kein Unterschied

gemacht wird.

— (Budget. Entlassung der Reserve-B ataillvne.)
Das Erforderniß des Militär - Budgets welche« diese« Jahr
169,290,000 Rubel beträgt, wird sich im Jahr 1874 auf

174,290.000 Rubel, also S Millionen höher belaufen, und soll

für die folgenden 4 Jahre eine weitere Steigerung von d Millionen

bis zum Betrage von 179,290,000 Rubeln erfahren.

Ein kaiserliches Reskript ordnet die sofortige Entlassung aller

lm europäischen Rußland beflndlichen Reserve-Bataillone an, sodalo

die nen ausgehobene junge Mannschaft hei den Fahnen
eingetroffen tst.
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